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Nr. 313 .

Der Suchdruckerverband u. feine Sorgen .
: : Karlsruhe , 10. Juli . Die Gauvorsteher ves deutschen

Buchdruckerverbandes haben nach eingehender Prüfung und
Erörterung des leidigen Streifalles zwischen den Maschinen¬
meistern dreier großer Berliner Tageszeitungen und der FirmaScherl ihr Schlußurieil abgegeben. Es ist so ausgefallen , wie
man es von Männern erwarten konnte, die durch ihre Stellungin der Gewerkschaftsbewegungund im modernen Organisations¬leben genügende Erfahrung und kühle Besonnenheit verfügen :
Me scharfe Verurteilung der wiederholten Tarif - und Dis -
ziplinbrüche ihrer Buchdruckerkollegen und eine energische Be¬
tonung der Tariftreue und der gewerkschaftlichen Disziplin . Die
Maßnahmen des Verbandsvorstandes und der Eehilfenvertretrrim Tarifamt find damit von kompetentester Stelle aus als
gerechtfertigt erklärt worden , und die Hetze gegen jahrzehnte¬
lang erprobte Organisationsvertreter müßte nun endgültig zur
Ruhe gekommen fein. Es scheint indessen , als ob der deutsche
Buchdruckerverband noch nicht am Ende, sondern erst am An¬
fang einer schweren Krisis stände, die für das Buchdrucker¬
gewerbe nicht nur , sondern für die ganze deutsche Gewerkschafts¬
bewegung noch recht verhängnisvoll werden kann.

In dem ausführlichen Bericht des Buchdruckerorgans über
die Eauvorsteherkonftrenz werden nämlich mit einer sonst un¬
gewohnten Deutlichkeit und Schonungslosigkeit Mißstände auf¬
gedeckt , die der Oeffentlichkeit seither ganz unbekannt waren .
Danach haben die Berliner Buchdrucker schon seit langer Zeiteine Verbandspolitik befolgt, die der stärksten und bestorgani¬
sierten deutschen Gewerkschaft überaus abträglich ist. Man liestda : „Die ganzen Berliner Verhältnisse , eine zu den größten
Befürchtungen für die Organisation Anlaß gebende Richtungunter den Berliner Mitgliedern , die Passivität der älteren
Kollegen, sowie ein fast immer an falscher Stelle sich bekunden¬
der Tatendrang der jüngeren , die zum Teil große Verständnis¬
losigkeit für die Aufgaben und Verpflichtungen des Verbandes ,das Unvermögen, das Erreichte im Vergleiche zu dem Ge¬
wesenen richtig zu würdigen , das Berliner Versammlungswesenin seinen Eigenarten , sowie das Auftauchen gewister Mitglieder
nur bei bestimmten Gelegenheiten , die Herabsetzung und direkte
Beschimpfungder leitenden Personen , denen der Versammlungs¬
besuch dadurch verekelt wird , unterstanden lebhafter Kritik .

Das ist ein langes Sündenregister des Berlinertums im
Buchdruckerverbände. Es scheint aber noch nicht das Schlimmste
zu sein, denn es wird weiterhin mit Energie verlangt , daß
Berlin in allen Fragen mit der Gesamtheit marschiere, und
dann fortgefahren : „die Folgeerscheinungen der letzten Ber¬
liner Vorgänge find noch gar nicht abzusehen ; wcrs aber auf
der Konferenz schon zur Sprache kam . läßt uns den ernsten
Appell an die gesamte Kollegenschaft richten , sich durch nichts
beirren und sich nicht von Außenstehenden beraten zu lasten,die unsere Interessen nicht vertreten können und auch nicht
vertreten wollen.

" Der Hinweis auf „Außenstehende" findet
sich noch wiederholt im Konferenzbericht und wird auch in
der Resolution der Eauvorsteherkonferenz erwähnt . Dort
wird noch unverblümt auf die ungehörige Art aufmerksam
gemacht , „in der einige sozialdemokratische Parteiorgane das
Urteil des Tarifamtes wie die Stellungnahme des Berbands -
vorstandes glostierten, ein neuer Beweis für die abfällige Be-

Ums hlam Band des Gzeans .
Roman von Oskar T . Schweriner .

(4. Fortsetzung .) Nachdruck, -ridtrn .
Zweites Kapitel .

Das Diner war zu Ende . Ein Tanzvergnügen auf dem
Promenadedeck sollte folgen. Die Stewards hatten bereits alle
Wände und Pfeiler aufs prächtigste mit buntfarbigen Flaggen
aller Nationen geschmückt . An einem Ende des Decks hatte sich
die Musikkapelle ausgestellt, am anderen Ende luden Stühle
und Bänke zum Sitzen ein . Der '

Fußboden , glatt wie das Par¬
kett in einem Tanzsaal glänzte förmlich im Lichte der
elektrischen Bogenlampen .

So war auf hohem Ozean ein vollkommener Ballsaal her¬
gerichtet, und da das Deck für sich abgeschlossen war , glaubten
sich die meisten Pastagiere in die Heimat , zum mindesten aber
aufs Festland zurückversetzt. Denn das Schiff ging ruhig , ganz
unheimlich ruhig .

Aehnlich äußerte sich denn auch der Kapitän , der erschienen
war , um die Honneurs des Abends zu machen , zu seinem ersten
Offizier .

„Wenn 's regnet , gießt 's immer gleich.
" meinte er . „Als

ich mir heute früh so ein bischen Aufregung wünschte, da habe
ich nicht gleich einen ganzen Haufen gemeint .

"
Der andere nickte verständnisinnig .
„Das wird der schönste Sturm , den wir seit Monaten ge¬

habt haben !"
Die Musik spielte einen Strautzschen Walzer auf . Wolpert .

der an der Reeling gestanden, schritt auf Miß Davis zu . Jackson
kam ibm jedoch zuvor.

„Haben Sie Ihren Schützling schon gesprochen ?" hörte
Wolpert ste noch fragen , gerade als sie an ihm vorbeihuschte.
Da wandte er sich ruhig an eine andere Dame.

Selbstverständlich," erwiderte indesten Jackson . ,,^ ch habe
,i$n in seiner Kabine besucht. Er war sehr dankbar , und —"

Karlsruhe , Montag den 10 . Juli 1911.

urteilung , derer sich die Buchdrucker in ihren Handlungen seit
Jahren von dieser Seite zu erfreuen haben .

"
Es scheint sich danach hinter den Kulisten ein Kampf um

die Macht und den Einfluß im Buchdruckerverband zwischender Sozialdemokratie und den geordneten Verbandsinstanzen
abgespielt zu haben , ein Kampf , von dem man noch nicht
weiß, ob er zu einem Abschluß gekommen ist . Run haben
derartige Machtkämpfe zwischen den genannten Faktoren schonviele Jahre gespielt; sie wurden vielfach früher dem in¬
zwischen abgegangenen Hauptredakteur des Verbandsorgans ,Rexhäuser, in die Schuhe geschoben. Diesmal aber kann Rex¬
häuser keine Schuld mehr treffen . Und wenn nun zum erstenMale die offiziellen Vertreter des Buchdruckerverbandes mit
ihrer Abweisung sozialdemokratischer Machtgelüste in die
Oeffentlichkeit flüchten, so kann man daraus ermesten, wie
groß die Gefahr für den Verband sein muß.

Daß die leistungsfähigste und tüchtigste deutsche Gewerk¬
schaft ihre Unabhängigkeit von jeder einseitigen Parteipolitik
wahrt , liegt nicht nur in ihrem eigenen Verbandsintereste , son¬dern auch im allgemeinen Gewerkschaftsintereste. Mitglieder
nahezu aller Parteien sind im deutschen Buchdruckerverband als
gleichberechtigt zufammengefchlosten zur Wahrung ihrer gemein¬
samen wirtschaftlichen und beruflichen Interessen . Sie müsten,wenn sie organisationsfreudig bleiben sollen, verlangen , daß
keine einzelne Partei und am wenigsten die einseitige Sozial¬
demokratie bestimmenden Einfluß auf ihren Verband erlangt .Und die deutsche Gewerkschaftsbewegung, die ohnedies zur
Genüge als überradikal und rot verschrieen ist. mutz fordern ,
daß die an ihrer Spitze marschierende Vuchdruckerorganisationein politisch und religiös neutraler Berufsverband bleibt .

Das ist um fo wünschenswerter, als sich im Buchdrucker¬
gewerbe gerade jetzt die Kämpfe um *die Erneuerung des Buch¬
druckertarifs anspinnen , der seit einem Jahrzehnt vorbildlich
für die Tarifbewegung aller übrigen Berufsorganisationen ge¬worden ist . Schon erheben die Scharfmacher im Arbeiterlager
und im Unternehmerlager , denen der Kampf lieber als der
tarifliche Friede ist , triumphierend ihre Stimmen , um aus den
leidigen Streitereien im Buchdruckerverband die Zwecklosigkeitder Tarifverträge abzuleiten . Demgegenüber haben die Führerdes deutschen Buchdruckerverbandes in ihrer Resolution jetzt
wieder mit aller Schärfe und Deutlichkeit die Vertragstreue
und Verbandsdisziplin betont . Wenn diese erfteulichen Er¬
klärungen nicht wertlos sein sollen , dann ist es jetzt notwendig ,
daß die zur Zeit in Berlin vorhandene Strömung wieder in
das Bett der allgemeinen Verbandsinteresten einmündet , und
daß die Sozialdemokratie ihre porteipolitischen Beeinflussungs -
versuche einstellt, die nicht nur dem Buchdruckerverband, sondern
der gesamten deutschen Gewerkschaftsbewegungin diesem Augen¬
blick mehr noch als sonst schädlich sind .

» * *

— Berlin , 9 . Juli . Die (von uns oben gemeldete . D . R .)
verbandstreue Resolution der Gauvorsteher hat in ihrer schar¬
fen Absage an die Berliner Einmischung und Nichtbeachtung
des Vertrags in Berlin selbst natürlich Veranlassung zu leb¬
haften Auseinandersetzungen gegeben. Schon beschäftigte sich
damit eine außerordentliche Generalversammlung des Vereins
Berliner Buchdrucker und Schriftgießer . Der Berliner Eau -

der Sprecher zwinkerte mit den Augen — „ er hat sich erkundigt ,wer Sie find, Miß Davis , damit er Ihrer „in öcnif ' - : Er¬
innerung gedenken kann"

, wie er sich ausdrückte/ '
Die junge Dame errötete leicht .
„Der brave Kerl !"
„Run "

, meinte Jackson, „Ihrer gedenken hätte c . auch
wohl ohne Namen können , und —“

Er unterbrach sich mit einem halb erschreckten , halb amü¬
sierten Aufschrei . Das taten übrigens auch alle anderen Passa¬
giere. Selbst die Musikkapelle unterbrach ihr Spiel mit einem
schrillen Mißton , während sämtliche Tänzer zur Barriere hin¬
überglitten und sich dort festhiclten.

Das bis dahin so ruhig seines Weges dahinziehcnde
Schiff hatte sich stark auf die Seite gelegt . Jetzt richtete es sichwieder auf , nur um sich zur anderen Seite zu beugen . Mit
anderen Worten , es fing bedenklich zu rollen an .

„Es geht schon los !" sagte der Kapitän .
Und da zuckte auch schon der erste Blitz durch die finstere

Nacht , heftiger Regen prastelte vom Himmel und mit einem
mächtigen Zischlaut fegte eine Welle über das Zwischendeck.

Die Musiker rafften ihre Instrumente zusammen und eil¬
ten zu dem Salon ; die anderen folgten . Im Momente war das
Promenadendeck verlasten.

Kapitän und erster Offizier jedoch strebten der Kommando¬
brücke zu.

Auf halbem Wege trafen sie mit dem Telegraphisten der
Marconistation zusammen . Der junge Mann hielt ein Tele¬
gramm in der Hand.

„Für Sie , Herr Kapitän .
"

Der las es im Lichte der elektrischen Lampe , die die Kom¬
mandobrücke erleuchtet .

„
's scheint mir , die Geister, die ich gerufen , kann ich jetzt

nicht mehr bannen," zitiere er , das Telegramm keinem „Ersten "
reichend .

Lesen Sie mal."

Telephon-Nr . 86. 27 . Jahrgang .

Vorsteher Mastini verteidigte die Resolution und meinte , daß
man , solange Gesetze beständen, diese unter allen Umständen
achten müßte. Die Fahne der einheitlichen Organisation
dürfe : nie verletzt werden. In einer sehr lebhaften Debatte
sprachen sich mit Ausnahme eines alle Redner gegen den Be¬
schluß der Eauvorsteherkonferenz aus und dann wurde eine
Resolution angenommen, in der es u. a . heißt : daß die Ver¬
sammlung die Resolution der Gauvorsteher nicht anerkennen
kann , da die Konferenz zu keiner gerechten Würdigung der
Berliner Vorkommniste gekommen sei . indem ste sogar das
Tarifamt -llrtsil als verständlich bezeichnet , womit dem Ber -
trauensmännerinstitut der stärkste Schlag versetzt worden sei.-
Ferner daß die Verurteilung der Solidaritätserklärung bei
Ullstein und Moste geeignet sei , das Eolidaritätsgefühl zu
untergraben ; daß die Verurteilung des Umstandes , daß Mit¬
glieder sich an den Gewerlschaftslongreß wandten , einen Ein¬
griff in das Recht jedes Angeklagten, sich an unbefangene
Richter zu wenden, bedeute; daß die Verurteilung der Partei¬
presse zu der Erklärung zwinge , daß der „Vorwärts " zu dem
Konflikt in vollständig objektiver Weife Stellung genommen
und aüs die Anzapfungen des "Korrespondent" in vornehmer
und zurückhaltenderForm ( ! ! !) geantwortet habe . — Diese und
andere Sätze zeigen deutlich , daß in der Buchdruckerbewegung
der Krieg im eigenen Lager nicht mehr vor der Türe steht,
sondern schon lebhaft im Gange ist und damit die ganzen
Vertrags - und Tarifs -Errungenschaften dieser bisher als vor¬
bildlich geltenden Gewerkschaft empfindlich bedroht .

Das italienische Derstchernngsmonopol .
(Tel . Bericht) .

— Rom, 8. Juli . Die Kommission für den Gesetzentwurf über die
Verstaatlichung der Lebensversicherungenhielt eine Sitzung ab , an der
auch der Ministerpräsident und der Handelsminister teilnahinen.

Giolitti erklärte , er glaube nicht, daß der gegenwärtige Zeit¬
punkt für eine Erörterung von Abänderungsanträge« geeignet fei . da
die Eeneraldisknsiion noch nicht geschlosten sei . Der Ministerpräsident
fügte hinzu, er werde die wesentlichen Punkte des Gesetzes aufrecht¬
erhalten, nehme aber im Prinzip den Vorschlag einer llebergangs-
zeit vor dem Inkrafttreten des Monopols an . Gegen die Zurückstellung
der Diskussion der einzelnen Artikel des Gesetzentwurfs bis zur Wie¬
deraufnahme der parlamentarischen Arbeiten im Herbst habe er nichts
einzuwenden.

Die Kammer nahm die Beratung über die Verstaatlichung der
Lebensversicherungen wieder auf . Mehrere Redner verzichteten unter
Sem Beifall des Hauses auf die Begründung der von ihnen eingebrach -
ten Tagesordnungen .

Darauf nahm der Ministerpräsident Giolitti das Wort und
begründete unter großer Aufmerksamkeit des Hauses die Wichtigkeit
des Gesetzentwurfes. Er betonte, daß gerade der Staat geeignet sei,
Lebensversicherungen, bei denen langjähriges Vertrauen gefordertwerde, zu betreiben. Es sei eine bedeutende Aufgabe des Staates , inr
allgemeinen Interesse des Landes diese Form des Sparens und der
Vorsorge zu fördern und sicher zu stellen . Es handle sich nicht darum,die Frage der Altersversorgung der Arbeiter zu lösen, sondern dieses
Problem der Lösung einen Schritt näher zu bringen. Der Entwurf
bezwecke ferner , eine Finanzkraft ersten Ranges in den Händen des
Staates zu konzentrieren. Das Beispiel der Postsparkassen und der

* -IIITTT1Und auch dieses Mannes Gesicht wurde ernst.
„Das ist eine verteufelte Sache ."
Und noch einmal auf das Blatt blickend :

„Von wo kommt es denn eigentlich ?"
Der Beamte zuckte mit den Schultern.
„Er schien vor allen Dingen darauf erpicht zu sein, uns

erst einmal . die Nachricht selbst zukommen zu lassen. Denn , ge¬rade als er so weit war , —“ er deutete auf das Telegramm —-
„da blitzte es scharf auf, der Sturm brach los und die Verbin¬
dung war abgebrochen . Es ist mir auch nicht gelungen , eine
neue anzuknüpfen, trotz allen Rufens .

"
Der Sturm faßte jetzt das Schiff mit furchtbarer Gewrlt .

Die Wellen gingen so hoch , daß selbst die Männer osten aus der
Kommandobrücke das Oelzeug anlegen mußten .

*• „Das will ich glauben " brummte der erste Offizier tu * sich
stn , um dann das Telegramm noch einmal halblaut vor sich
h -n zu lesen :

„Nach bestimmtester Information fährt ein schwerer Ein¬
brecher in Ihrer ersten Kajüte . Benachrichtigen Sie Newvorker
Polizei . Signalement : Schlank , glattrasiert - “

„Und dann zuckte der Blitz, " vollendete der Telegraphist .
Die drei Männer sahen sich ernst fragend an . Der Sturm

schien vergeffen .
„Die Beschreibung paßt auf mindestens ein halbes Dutzend

unserer Pasiagiere, " brach der Kapitän das Schweigen.
„Und überhaupt , wie kann man denn —“
Er wandte sich an den Beamten :
„Gehen Sie zurück auf Ihren Posten . Vielleicht kommt

noch was , obwohl ich das für heute nicht glaube . Morgen wer¬
den wir dann nachforschen, woher die Nachricht gekommen. Und
noch eins . Kein Wort darüber zu irgend einem Menschen !
Verstanden ? !"

„Jawohl , Herr Kapitän !"
Der Telegraphist begab sich in seine Kammer zurück .
„Und wir benachrichtigen morgen die Polizei und richten

uns nach deren Instruktion, " entschied der Kapitän . „Wir köu -



Seite 2
Depositenkassen zeige, wie geeignet der Staat sei, große Kapitalien zu
verwalten . Ein nationales Berficherungsinstitnt könne zur Lösung
des Problems der Pensionierung der Zivilbeamten und Militärperso -
nen beitragen . Es käme allerdings zu einer Uebergangsperiode vor
der Einführung des Monopols , aber darüber werde man bei der
Debatte über die einzelnen Artikel sprechen . Die Diskusiion habe
einen rein politischen Charakter angenommen, weil eine Wahlreform
nahe bevorstehe. Der Ministerpräsident sagte zum Schluß, er sei
gewiß, daß jeder , der von der dringenden Notwendigkeit überzeugt sei ,den Staat in finanziellen Beziehungen stark zu machen , die Regierungin ihren Bemühungen unterstützen müsse. (Lebhafte Zustimmung und
Beifall auf der Linken. Eiolitti forderte , daß die Kammer dafür
stimmen möge, zur Debatte über die einzelnen Artikel überzugehenund daß dies die Bedeutung eines Vertrauensvotums für die Regie¬
rung haben soll .

In namentlicher Abstimmung nahm die Kammer sodann mit 289
gegen 108 Stimmen bei 19 Stimmenthaltungen den Vorschlag an , zur
Erörterung der einzelnen Artikel überzugehen, was die Bedeutungeines Vertrauensvotums für das Kabinett bedeutete.

Nach der Abstimmung bat Ministerpräsident Eiolitti , zu be¬
schließen , daß die Erörterung der einzelnen Artikel des Gesetzentwurfsüber das Verficherungsmonopol, die mit ruhigem Erwägen geprüftwerden müßten , bis zur Wiederaufnahme der Arbeiten im November
zuückgeftellt werden sollte.

Die Kammer stimmte diesem Antrag bei, worauf die Sitzung ge¬
schlossen wurde .

Tages -Mundschau.
Deutsches Reich .

— Berlin , 8. Juli . Die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " hält bezüglich der Einladung des englischen Arbeiter¬
führers Ramsey Macdonald zum Kaiserfrühstück bei Haldane dem
.^Vorwärts " gegenüber ihre früheren Feststellungen in vollem Umfangaufrecht und bemerkt : „Es ist unzutreffend , daß die Einladung durchden Wunsch des Kaisers veranlaßt wurde . Die Einladung wurde
vielmehr englischerseits angeregt und ist auch ergangen , nachdem in
üblicher Weise das Einverständnis des Kaisers nachgesucht wordenwar . Die deutsche Mitwirkung beschränkte sich auf die Feststellungdieses Einverständnisies ."

— Innsbruck , 8. Juli . Der deutsche Kronprinz pachtete die BillaMauud bei Hopfrebe» in Vorarlberg , wo er bereits mehrere Male
zur Jagd weilte , auf weitere drei Jahre . Er trifft am 15. Augustmit der Kronprinzessin und seinen Kinder « zu längerem Aufenthaltin Hopfreben ein.

Frankreich.
kl Paris , 9 . Juli . (Tel .) Für gestern abend waren zahl¬reiche Versammlungen einberufen , in denen gegen die Ein¬

führung der Altersrente Einspruch erhoben werden sollte .Einige dieser Versammlungen konnten wegen Ausbleibens vonTeilnehmern überhaupt nicht stattfinden. In den anderen
Lokalen waren nur wenige Arbeiter erschienen, die den Dele¬
gierten des allgemeinen Arbeiterverbandes ihre Kassen- undAusweisbücher mit der Aufforderung zur Verfügung stellten ,sie zu vernichten .

Serbien .
Der König und die neue Negierung .

= Belgrad, 9. Juli . Tel . ) Der König empfing die
Mitglieder der neuen Regierung und sichtete an sie eine
Ansprache, in der er den Wunsch ausdrückte, daß die Skup -
schtina die im Herbst nächsten Jahres ablaufende Legislatur¬
periode auch beendigen möge . Das neue Kabinett möge ver¬
suchen , mit der Skupschtina zu arbeiten, wozu er ihm besten
Erfolg wünsche. Wenn ein Zusammenarbeiten zwischen der
Regierung und der Skupschtina unmöglich sei . was er sehrbedauern würde , so werde die Krone in der Lage sein , ent¬
sprechend zu handeln. Der König empfahl schließlich der
Regierung, in ihrer Tätigkeit versöhnlich zu wirken .

Ministerpräsident Milowanowitsch erwiderte imNamen der Regierung, daß diese alles aufbieten werde , umdie Wünsche des Königs zu erfüllen.

Die Grotzherzogs -Gebrrrtstagsfeier in
Karlsruhe.

A Karlsruhe , 9. Juli . Festesfreude und Festesjubel herrschte
heute überall im badischen Lande , galt es doch, den 5k. Geburtstag
Großherzog Friedrichs II . zu begehen, eine Feier , an der das ganze
badische Volk stets herzlichen Anteil nimmt . In der Residenz fandam gestrigen Vorabend zu Großherzogs Geburtstag durch die Spiel¬leute und Musik des Leib-Dragoner -Regiments und des Trompeter -
korps des Leib -Dragoner -Regiments der übliche

Große Zapfenstreich
als Einleitung der militärischen Veranstaltungen statt . Die Leiden
Musikkapellen bewegten sich gegen 9 Uhr , begleitet von einer großenMenschennrenge, vom Mühlburger Tor aus durch die Kaiser - und

uen doch unmöglich die Passagiere der ersten Kajüte so vor den
Kopf stoßen —“

• „Aber, " setzte er nach einigem Nachdenken noch hinzu , „den
Zahlmeister, den müsien wir warnen !"

„Wollen wir nicht vielleicht die Passagiere noch einmal
darauf aufmerksam machen , daß —"

„— Wertsachen beim Zahlmeister abzugeben sind ? " unter¬
brach der Kapitän. „Nein ! Das ist ja in allen Kabinen groß
gedruckt zu lesen . Ich denke , wir vermeiden lieber alles, was
auffallen könnte. Wir schlagen damit zwei Fliegen ; wir wie¬
gen den Verbrecher in Sicherheit und verletzen die Passagiere
nicht. Gehen Sie aber jetzt hinunter und warnen Sie den Zahl¬
meister ."

„Jawohl , Herr Kapitän. Ein behaglicher Gedanke, viel¬
leicht mit dem Verbrecher täglich so und so oft zusammen zu
treffen und Liebenswürl,c ketten austauschen . Glatt rasiert

Er hielt nützlich in ".
„Nun —"
„Mein Nachlar ! ei Tisch — ist — glattrasiert —"
„Wer ist das?"
„Mister Jackson.

"
„Richtig! Jackson ! Ist mir schon aufgefallen. Ein vollen¬

deter Gentleman. Halten Sie es für möglich ? !"
„Eigentlich — nein —“ erwiderte der erste Offizier zögernd .

„Aber —"
„Sir haben recht ; man kann nie wissen ! Doch wie gesagt ,es ist am besten, wir lasten nichts merken. Gehen Sie also jetzt

zum Zahlmeister." (Fortsetzung folgt .)

Vermischtes.
--- - Berlin , 10 . Juli . (Tel . ) In einer Laubenkolonie wurde

gestern morgen ein Mann angetroffen, der vom Kopf bis zu
den Füßen lichterloh brannte. Er hatte sich mit Petroleum be¬
gossen und dann seine Kleider angesteckt . Die Haare und den
Mund hatte er sich gleichfalls mit Petroleum getränkt , sodatz.
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Karl -Friedrichstraße vor die Schloßhauptwache. Hier fand vor den
beiden Wachtgebäuden eine Musikaufführung statt . Es kamen folgende
Musikstücke zur Aufführung : 1 . Historischer Schwedischer Marsch mit
Fanfaren ; 2 . Fackeltanz von Meyerbeer ; 3. Zug der Priester und
Sarastro -Arie aus der „Zauberslöte " von Mozart ; 4 . Kavallerie -
Parademarsch . Zum Schluß folgte der militärische Abendsegen, wo¬
rauf die Mannschaften ohne Spiel abrückten.

Zugleich mit dem Zapfenstreich begann auch
das Festbankett der Bürgerschaft

in der Festhalle, dessen außerordentlich starker Besuch ein beredtes
Zeugnis von dem innigen Verhältnis gab, in dem die Einwohnerschaft
der Residenz zu dem Fürstenhaus steht . An der Ehrentafel bemerkte
man u . a . Oberbürgermeister Siegrist , Bürgermeister Kleinschmidt,
Staatsminister von Dusch, den Minister des Innern Freiherrn von
Bodmann , Kultusminister Böhm , Finanzminister Rheinboldt , den
Rektor der Technischen Hochschule Geh . Hoftat Professor Dr . Stäckel,den Stadtkommandanten Generalleutnant Rink von Baldenstein » Ge¬
neralmajor von Anhaeuser, Geh . Oberregierungsrat Freiherr von
Krafft -Ebing , Oberpostdirektor Geister , Eeheimrat Dr . Wendt , Geh.
Kommerzienrat Koelle, sowie mehrere Stadträte . Die obere Galerie ,die für die Damen Vorbehalten war , erglänzte in den festlichen Farben
Heller Gewänder und war bis in die hintersten Reihen besetzt.

Die Halle selbst war mit dem hellen Grün des Lorbeers geschmückt
und im Hintergrund des Podiums hoben sich die Büsten des großher¬
zoglichen Paares kontrastreich aus den Zweigen von Palmen und Lor¬
beer.

Der Verlauf des Banketts war außerordentlich würdig und er¬
hebend. Eingeleitet wurde die Feier mit „Deutschlands Fürsten " und
der Ouvertüre der „diebischen Elster"

, gespielt von der Kapelle der
Freiwilligen Feuerwehr der Stadt Karlsruhe unter der straffen Lei¬
tung des Herrn Kapellmeisters Fr . Hellmuth . Sodann ertönte in
mächtigem Chor eindrucksvoll gesungen vom Männergesangverein
Badenia unter Leitung des Herrn Chormeisters Hugo Rahner , der
sich auch später durch die Begleitung am Klavier verdient machte , der
Zerlettsche Männerchor „das Grab am Vusento".

Sodann betrat Herr Bürgermeister Dr . Kleinschmidt das Redner¬
pult und brachte auf den Großherzog folgenden

Trinkspruch
aus : ' _y '

„Vor wenigen Wochen haben wir des Tages gedacht , an welchem
vor 100 Jahren Eroßherzog Carl Friedrich verschied , der Begründer
des badischen Staates in seinem heutigen Bestände.

„Der erste Eroßherzog hinterließ bei seinem Ableben einen jungen
Staat , zufammengestückt aus mancherlei verschiedenen Gebietsteilen ,
denen eine gemeinsame Geschichte fehlte , die mit ihren Interessen und
Wünschen oft schwer zueinander paßten . Aber sofort nach dem Er¬
werb des neuen Gebietes hatte Carl Friedrich in seiner vorsichtig¬
maßvollen und dabei zielbewußten Art begonnen , aus den verschie¬
denen Landesteilen einen einheitlichen Staat zu schaffen .

„Was er als absoluter Monarch der alten Zeit begonnen , davon
haben seine Erben und Nachfolger mit anderen Mitteln erfolgreich
weiter gebaut . Bei der ihnen gestellten Aufgabe , getrennte und zum
teil widerstrebende Landschaften in ein Ganzes umzuschaffen, haben
sie frühzeitig erkannt , daß nichts die Einheit und innere Kraft eines
werdenden Staates besser fördert , als die Mitarbeit der Bürger an
den öffentlichen Dingen , daß Interesse und Anhänglichkeit des Staats¬
bürgers ihn ganz anders an seine Gemeinschaft fesselt , wenn er zur
Mitverantwortung herangezogen wird . So wurde die schon vom
zweiten Eroßherzog gegebene Verfassung ein mächtiges Werkzeug, um
das neue Baden schaffen zu Helsen.

„Im größeren Zusammenhang der allgemeinen deutschen Entwick¬
lung

"
ist es die geschichtliche Aufgabe der süddeutschen Staaten und

ihrer Dynastieen geworden, die Formen der konstitutionellen
Monarchie in Deutschland heimisch zu machen . Heinrich von Treitschke
sagt darüber in seiner Rede zur 50jährigen Gedenkfeier der Schlacht
bei Leipzig 1803 : Während Preußen das Schwert scharf erhielt und
im Zollverein der wirtschaftlichen Einheit den Weg bereitete , machten
die süddeutschen Staaten zum Nutzen für uns alle die schweren Lehr¬
jahre parlamentarischer Arbeit durch .

„So wurde in ernstem Zusammenwirken von Fürst und Volk das
badische Land tzn Laufe der Jahrzehnte zu einem lebendigen , kraft¬
vollen Staatswesen mit ausgeprägter Eigenart .

„Bei dieser Sonderart hat jedoch in Baden der deutsche Gedanke
nicht Not gelitten , im Gegenteil : Als der Augenblick gekommen war ,
die lang ersehnte nationale Einheit endlich zu verwirkliche«, da stan¬
den Badens Fürst und Volk in vorderster Reih «, um über Bedenken
und Widerstände hinweg das Reich schaffen zu helfen . In jener Zeit
der Erfüllnug war der unvergeßliche Eroßherzog Friedrich I . als Fürst
wie als Staatsmann der Führer seines Volkes zu dem großen Ziel
der Einigung des Vaterlandes .

„Dann war ihm noch vergönnt , ein Menschenalter hindurch in
einer ungewöhnlich reich gesegneten Regierung sein Land in die
neuen Beziehungen des nationalen Staates einzuführen .

„Als er im Patriarchenalter von uns schied, da hinterließ er als
köstliches Erbe einen Schatz herzlichen Vertrauens , wechselseitiger
Treue zwischen Fürst u . Volk. Für sein Nachfolger wie für sein Land u.
Volk bewährte sich aufs neue der Segen monarchischer Ordnung , die
in der voraus bestimmten Person des Herrschers dem Staatsleben
einen festen Mittelpunkt gibt . Die Person des Fürsten , der zum
Throne gelang , ist dem Volke nicht fremd ; in seinem Wesen und Wir -

als man ihn auffand , die Flammen ihm aus dem Mund schlu¬
gen . Es handelt sich um einen nervösen Kranken , der aus der
Charite entlassen worden war ; da er aber sein Leiden für un¬
heilbar hielt , hatte er beschlossen , seinem Leben auf diese schreck¬
liche Weise ein Ende zu machen . Nach seiner Einlieferung in
das Virchow -Krankenhaus starb er alsbald.

hd München , 8. Juli . (Tel .) Der 22 Jahre alte Unter¬
offizier Pletfchacher, der in Reichenhall auf Urlaub weilte ,
hat sich aus Furcht vor Strafe erschossen . — Heute früh fand
ein Schutzmann den 22jährigen Ausläufer Westermeyer schwer
verletzt auf. Er gab an , er sei angeschossen worden und starb
alsbald . Es ist noch unbekannt , ob Mord oder Selbstmord
vorliegt.

bä München, 8. Juli . (Tel.) Hier hat heute ein Un¬
bekannter an mehrere aus der Schule heimkehrende Knaben
Kuchen verteilt , nach dessen Genuß die Knaben unter schwe¬
ren Vergiftungserscheinungen erkrankten. 12 Knaben befin¬
den sich im Krankenhaus , wo sie nach heftigem Erbrechen in
einen schlafähnlichen Zustand verfielen.

Unglücksfälle.
fod Halle a. S ., 8. Juli . (Tel .) In Kobershain, Bezirk

Halle , erstickten bei einem Zimmerbrande die drei Kinder des
Maurers Erdmann im Alter von 2 bis 8 Jahren.

= Köln, 9. Juli . Ein Ijähriges Kind» das auf der
Straße gespielt hatte, ist in Köln-Deutz infolge Hitzschlags ge¬
storben.

■= Hanau , 10. Juli . (Tel.) Gegen einen in voller Fahrt
begriffenen D -Zug aus München wurde ein Stein geschleudert.
In die Stirn getroffen sank der Lokomotivführer bewußtlos
an der Maschine zusammen ; der Heizer hatte die Geistesgegen¬
wart, den Zug selbständig in die Station zu führen .

= München , 8. Juli . Heute nachmittag fuhren einige
Artillerieoffiziere im Automobil von Landsberg am Lech nach
München . Außerhalb Pasing zwischen Unterofaffenbofen und

ken erkennt der Bürger die vertrauten Züge der fürstlichen Vorfahren
wieder . Der Sohn wird nicht in den Schatten gestellt durch das
reiche Lebenswerk seines Vaters und Vorgängers , sondern als wert¬
vollsten Schatz erbt er die Anhänglichkeit, das Vertrauen , wie es aus
jahrhundertlangem Zusammenleben von Dynastie und Volk beiden
ein fester Besitz geworden ist.

„Wie sehr unser jetzt regierender Landesherr es verstanden hat ,
diesen Schatz der Treue und des Vertrauens auch persönlich zu hüten
und aufs neue zu erwerben , das wissen wir alle . Wie schön zeigte sich
das in den Huldigungen , die wir bei der Silberhochzeit unseres Groß¬
herzogspaares im vorigen Herbst mit erleben durften ! In emsig liebe¬
voller Geschäftigkeit nahm das Volk allenthalben Anteil an dem
Ehrentage seines Herrscherhauses.

„In freudiger Dankbarkeit feiern wir heute das Eeburtsfest un¬
seres Großherzogs und bringen ihm unsere aufrichtigsten Glückwünsche
dar . Möge das neue Lebensjahr ein gesegnetes sein für unseren
Eroßherzog , sein Haus und sein Land ! Möge er uns lange erhalten
bleiben als der gesegnete Herrscher seines Volkes.

„Unseren herzlichen Wünschen wollen wir Ausdruck verleih «« in
dem Ruf :

Unser geliebter Landesherr , S . König!. Hoheit Eroßherzog
Friedrich lebe hoch!"

Der Trinkspruch wurde mit Begeisterung ausgenommen und im
Anschluß daran die Fürstenhymne gespielt, die von den Anwesenden
im Stehen gesungen wurde .

Eine besondere Freude wurde den versammelten Banketteilneh -
mern noch zu teil , als unser langjähriger und allbeliebter Hoftheater¬
mitglied , das wir mit Ende dieser Spielzeit leider von hier scheiden
sahen, Herr Hofopernsänger Keller , das Podium betrat , um sozusagen
noch einen zweiten Abschiedsabend zu geben. Mit herzlichem Bei¬
fall bei seinem Erscheinen begrüßt , sang Herr Keller zuerst „Der
Wanderer " von Schubert , nach dessen Vortrag der Oberbürgermeisterden Künstler lebhaft begrüßte und ins Gespräch zog . Später hörtenwir dann von Herrn Keller noch das Waffenschmiedslied, das ihm
einen langen , nicht enden wollenden Beifall eintrug , so daß sich der
Sänger zu einem weiteren Liede entschloß und „Wohlauf noch ge¬trunken" wählte . Nach einer großen Phantasie aus der „Stummen
von Portici " brachte der Männcrgesangverein Badenia noch zwei
Chöre zum Vortrag „Hochamt im Walde " und „O Welt , so doppelt
schön"

, die beide starken Beifall fanden .
Als Erfüllung der vielfach geäußerten Wünsche , die Feier hättebei dem Sommerwetter im Garten stattfinden mögen, kam die Ver¬

kündigung, daß nach dem Ende des Banketts ein Promenadekonzertim Stadtgarten die Fortsetzung des Abends bilden werde, zu der alle
eingeladen seien, und unter den Klängen des Schlußmarsches strömtendie Scharen hinaus in den duftdurchwehten Garten , an die Ufer desSees , in den der Nachthimmel sein sternenbesätes Spiegelbild senkte .

Während des Banketts wurde von He -rn Stadtrat Blos folgendes
Glückwunschtelegramm an den Großherzog nach Schloß Eberstein ver¬
lesen :

„Eurer Königlichen Hoheit sendet die in der Festhalle zurFeier des Geburtstages ihres geliebten Landesherrn versammelte
Bürgerschaft der Residenz in ehrfurchtsvoller und treuer Gesinnungdie herzlichsten Glück- und Segenswünsche.

Siegrist , Oberbürgermeister . Blos , Stadtrat ."
Vom Eroßherzog ging folgendes Antworttelegramm bei HerrnOberbürgermeister Siegrist ein :

„Schloß Eberstein , den 8. Juli 1911 . Der in der Festhalle ver¬
sammelten Bürgerschaft der Residenz sage ich hocherfreut herzlichenDank für die mir zum Geburtstag gewidmeten freundlichen Elück-und Segenswünsche. Friedrich , Eroßherzog .

"
So wurde der harmonisch verlaufene Abend zu einer stimmungs¬voll ausklingenden Huldigungsfeier der Residenz für das Haus Zäh¬ringen , das in dem jetzigen Herrscher Großherzog Friedrich II . einenSproß besitzt, der das innige Vertrauen , das seit langem zwischenHerrscherhaus und Volk besteht und das seit Eroßherzog Friedrich I .besonders lebendig ist, voll zu würdigen , zu wahren und zu stärkenweiß.

Eroßherzogs - Kommers .
Während eine ungezählte Menschenschar am Samstag abend dem

Zapfenstreich beiwohnte und eine große Festversammlung sich in der
städtischen Festhalle an dem von der Stadt Karlsruhe veranstaltetenBankett beteiligte , hielten die akademischen Verbindungen Norman -n i a und L o e t i t i a im großen Eintrachtsaal einen Kommers ab,zu dem sich die beiden Korporattonen in corpore, eine große AnzahlInaktiver , Alter Herren , Vertreter auswärtiger Vereine — sehr stattlichwar vor allem die Verbindung „Nässt , ia " Darmstadt vertreten —
Gäste , Angehörige des C . V . und des K . V . eingefunden hatten ; vonden Galerien herab grüßte ein zierlicher Damenflor . Herr M . Weiß(Normanniae ) , der das Präsidium des offiziellen Teiles sehr schneidigführte , entbot nach der Eröffnung des Kommerses den Anwesendenden Gruß der beiden Verbindungen und kommandierte einen Sala¬mander auf einen frohen Verlauf des Abends . Herr Braun (Laetitiae )hielt die Rede auf den Eroßherzog, dabei di« Verdienste der Zäh¬ringer , angefangen von Karl Friedrich , dessen 100 . Todestag wir erstvor kurzem feierten , bis auf Eroßherzog Friedrich II ., einer gerechtenWürdigung unterziehend . Die Rede klang in ein dreifaches Hoch aufden Eroßherzog aus , das bei der frohen Festversammlung ein freudigesEcho fand . An den Eroßherzog wurde sodann folgendes Huldigungs -
telegramm abgesandt : „Die katholischen Studentenkorporationen der
Fridericiana , Normannia und Laetitia , gestatten sich Ew . Kgl . Hoheit,

Geisenbrunn geriet das Automobil, als es einem andern
Fuhrwerk ausweichen 'wollte, in einer scharfen Kurve gegeneine Telegraphenstange , die umgerissen wurde . Das Auto¬mobil überschlug fich im Straßengraben und ging in Trüm¬
mer. Leutnant König wurde sofort getötet, Oberleutnant
Lemke sowie Leutnant Eullmann schwer verletzt , auch der
Chauffeur erlitt erhebliche Verletzungen .

— Neapel, 10. Juli . (Tel . ) Aus einem plötzlich einge¬
stürzten fünfstöckigen Hause, das im Umbau begriffen war , hatdie Feuerwehr drei Tote und vier Verwundete hervorgeholt.Das Haus war nur zum Teil bewohnt .

= 3 Bodö (Norwegen) , 8. Juli . Von den beiden Höfen
Evensgaard und Evensdal im Caltdal , begaben sich 18 Be¬
wohner mit Kindern, die morgen konfirmiert werden sollten,heute auf den Weg zur Kirche von Saltdal . Alle 18 Personen
bestiegen das Boot, um über den Saltälv zu fahren. Der
reißende Strom warf das Boot gegen einen Felsen, sodaß es
zerschellte. Dreizehn Personen , meist Frauen und Kin¬
der, ertranken , nur fünf wurden gerettet.

bä Point Arguello, 9. Juli . (Tel .) Ueber die am Sams¬
tag noch gemeldete Strandung des Dampfers „Santa Rosa"
liegt jetzt folgende genauere Meldung vor : An der kalifor¬
nischen Küste strandete gestern der Dampfer „Santa Rosa"
der pazifischen Küstenlinie. Die Versuche, die Passagiere in
der Dunkelheit in Booten zu retten, mißglückten. Mehrere
Boote kenterten in der Brandung. 30 Passagiere und
ein Teil der Mannschaft ertranken , obwohl das
Schiff nur 300 Fuß von dem felsigen Ufer entfernt war.Das Schiff ging bald nach der Strandung in Trümmer. Der
Kapitän hatte die Entfernung der Passagiere in der Hoff¬
nung verschoben, das Schiff durch die Flut losmachen zu kön¬
nen . Durch diese Verschiebung bis zur Dunkelheit erwies sich
der Rettungsversuch mit den kleinen Küstenbooten ryeaev dev
hoben Brandung erfolglos.
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icm hohen Protektor unserer Hochschule, alleruntettänigst die innigsten
Dünsche zum hohen Eeburtsseste mit der Versicherung unwandelbarer
treue und Anhänglichkeit an das angestammte Herrscherhaus zu ent¬
bieten ." Herr Osner (Normanniae ) gedachte in seiner Rede des
Papstes , des deutschen Kaisers und der im Kriege 1870/71 gefallenen
Helden und schloß mit einem Hoch auf den Kaiser . Herr Diepold
(Laetitia ) brachte den Toast auf Stadt und Hochschule und Herr
Math « (Rormanniae ) den auf die Damen aus . Gegen Mitte : lacht
«rat im inoffiziellen Teil des Abends bei wechselndem Präsidium die
Fidulttät in ihre Rechte . Bei frohem Liedersang unu belle " Lecher¬
klang nahm der Kommers einen schönen Verlauf . — Auf das Hul¬
digungstelegramm an den Eroßherzog traf im Laufe des Sonntag
fotzende Drochtantwort ein : „S . K. H . der Eroßherzog lasten für die
vargebrachten Glückwünsche bestens danken. Auf höchsten Befehl . Seyb ."

*
* »

Zum heutigen Haupttag hatte die Stadt Flaggenschmuck ange¬
legt . In der Frühe verkündete der eherne Klang der Glocken den
Anbruch des Festtages , während vom Lauterberg 101 Kanonenfchüste,
jon der Freiwilligen Feuerwehr abgegeben, über die Stadt erschollen .
Am 6 Uhr war Wecken von der Kaserne des Leibgrenadier -Regiments
pus . Später ertönte vom Turme der evangelischen Stadtkirche
Lhoralmufik.

Die Festgottesdkeuste
kn den Kirchen der Stadt nahmen teils um g Uhr , teils um 10 Uhr
hren Anfang . Die Spitzen der staatlichen, militärischen und städti-

^hen Behörden hatten sich dazu eingefunden , ebenso waren die Trup¬
pen zu den Gottesdiensten beordert worden . In der evangelischen
Stadtkirche hielt Herr Stadtpfarrer Schilling der Reuweststadt -
^emeinde im Anschluß an Röm . 13, 3—5 die Festpredigt . welche durch
hre Gedankentiefe und durch die Wärme des Vortrags einen erheben¬
den Eindruck auf die Festgemeinde machte. Der Verein für evange¬
lische Kirchenmusik verschönte die Feier durch Vortrag zweier Chor-
zesänge „Gott sei des Fürsten Schutz" und „Festhymnus " nach
/Iphigenie in Aulis " von Gluck. Beide Chöre gelangten unter der
fachkundigen Leitung des Vereinsdirigenten , Herrn Max Thiede, mit
Präzision , tadelloser Aussprache und Tongebung zum Vortrag und
iahen Zeugnis von der vorzüglichen musikalischen Schulung und
Leistungsfähigkeit des bewährten Chorvereins . In der St . Stephans¬
kirche hielt Herr Geistlicher Rat und Ehrendomherr Knörzer unter
Assistenz von zwei Kaplänen den feierlichen Gottesdienst mit
Tedeum ab.

An die Festgottesdiensteschloß sich die
Parade

»er anwesenden Teile der Garnison um M12 Uhr auf dem Schlotzplatzan . Auf der östlichen Seite nahm das Lejbgrenadier -Regiment Rr . 109
Aufstellung, gegenüber auf der westlichen Seite das Telegraphen -Ba -
kaillon und das Leib-Dragoner -Regiment Rr . 29. Vor der Schloß-
wache hatten sich Mitglieder des Ministeriums , der Generalität und
-es Offizierkorps eingefunden. Der kommandierende General des
14. Armeekorps Freiherr von Hoiningen , genannt Huene, brachte nachstner kurzen Ansprache ein dreifaches Hoch auf den Großherzog aus , in
ras die Truppen einstimmten . Sodann schritt der kommandierende Ee-
- eral mit großem Gefolge die Front der Truppen ab . Die Paradewurde kommandiett von dem Kommandeur der SS. Jnfanterie -Btt -
;ade, Generalmajor Freiherr von Ompteda .

Sodann erfolgte der Borbeimarsch der Truppen in der oben an -
legebenen Reihenfolge an der Schloßwache, wo der kommandierende
General die Parade abnahm . Daran schloß sich die Paroleausgabeand die Rückbringung der Fahnen unter klingendem Spiel ins Schloß.Die Parade , die . durch das schöne Wetter begünstigt war , hatte/ ine nach Tausenden zählende Menschenmenge angewohnt .

Verleihung von Ehrenzeichen .
Nachdem um V-8 Uhr im großen Rathaussaale der Huldigungsakt ,len Herr Geh . Oberregierungsrat Frhr . v. Krafft -Ebing geleitet hatte ,oor sich gegangen war , fand um 8 Uhr im gleichen Saale die feierliche

Uebergabe der von dem Eroßherzog gefttfteten Medaillen für tteue
Arbeit durch den Amtsvorstand Geh. Oberregierungsrat Freiherrn von
Krafft -Ebing statt . Zu diesem feierlichen Akte hatte sich eine große
Anzahl Vertreter derjenigen Firmen eingefunden , die Jubilare in
ihren Betrieben haben ; außerdem waren seitens der Stadt Stad trat
Koppele uno Ingenieur Seitz erschienen.

Geh . Oberregierungsrat Frhr . v . Krafft -Ebing richtete etwa fol¬
gende Worte an die Cifchienenen : Vor einigen Wochen hat das Ba¬
sische Volk dankbaren Heizens die Gedächtnisfeier Karl Friedc '

chs des
Gesegnetenbegangen . In einem langen Leben, voll von Ereignissen , hatKarl Friedrich in zielbewußter Arbeit durch Schaffung verschriener Or¬
ganisationen Land und Volk zu einem glücklichen zusammengeschlosten.Er hat sein ganzes L -ben feinem Volke gewidmet , gleich wre Groß¬
herzog Friedrich I . Beide Fürsten sind ein leuchtendes Vorbild segens¬
reicher Arbeit . Eroßherzog Friedrich , auf der Höhe seines Lebens
stehend , hat dat/rr ein besonderes Ehrenzeichen für treue Arbeit ge¬
schaffen. Treue ausdauernder Arbeit ist für das Gemeinwohl Vorbe¬
dingung und Hilst über alles . Eroßherzog Friedrich I . hat dies an
sich selbst erfahren : daß nur zielbewußte Arbeit zu einem Erfolg führt
und hiermit etwas zu erreichen ist. Der Einzelne schafft sich seine
Existenz, daher ist die Arbeit der Inbegriff alles Bestehenden und un¬
glücklich ist der Mensch , der . nicht arbeiten kann. Die Familie , der
Staat , alles kann sich nur segensreich entwickeln, wenn jeder in treuer
Arbeit seine Pflicht tut . ZuverlästiAeit , Sparsamkeit und Arbeit , das
sind die Grundpfeiler des Wohlstandes eines Volkes ; sie geben Befriedi¬
gung, Erfolg und Glück. Sie haben in 3vjähriger Arbeit das Ehren¬
zeichen ordentlich verdient . . Mit Stolz und Genugtuung dürfen Sie
dasselbe tragen . Aber auch die Arbeitgeber haben daran teil . Nach¬
sicht , Wohlwollen und Vertrauen mußte geübt werden , sollte das Ver¬
hältnis aufrecht erhalten werden . Es ist ein gutes Zeichen für unsere
Stadt , daß jeweils so viele Jubilare dieser Auszeichnung teilhastig
werden. Mit dem Wunsche , daß den Jubilaren noch ein heiterer Le¬
bensabend befchieden fein möge, übergab der Herr Amtsvorstand die
Medaillen an folgende Herren :

Former Gustav Philipp Dahlinger in Karlsruhe -Mühlburg ,
Schlosser August Friedrich in Karlsruhe , Taglöhner Adolf Wenz in
Aue, Lackier Joseph Merklinger in Karlsruhe -Beiertheim , sämtlich
bei der Maschinenbaugesellschaft; Lackiermeister Wilhelm Burz in
Karlsruhe -Beiertheim bei Schmieder & Mayer , Schlosser August
Vurkhardt in Karlsruhe bei der Nähmaschinenfabrik vorm. Heid &
Neu ; Platzmeister Hauer Kästner in Mörsch bei Fuchs & Söhne ; Haus¬
meister Johannes Cawein in Karlsruhe bei der Badischen Landes¬
zeitung ; Vorarbeiter Sebastian Röderer in Karlsruhe beim Proviant¬
amt ; Eisenhobler Jakob Simon Eisele in Hagsfeld bei den Deutschen
Waffen - und Munitionsfabriken ; Stallmeister Heinrich Jakob Sttef in
Karlsruhe bei der Brauereigesellfchast Schrempp ; Lederbimser Johann
Eduard Wollensack in Karlsruhe -Mühlburg , Zimmermann Joh . Wilh .
Linder in Karlsruhe -Mühlburg , Vorarbeiter Karl Wilhelm Meschen
moser in Karlsruhe -Mühlburg , alle drei in den Badischen Leder
werken; Tapezierwerkmeister Eottlieb Kirfchbau» in Karlsruhe bei
Gebr . Himmelheber ; Ofenmaurer Christtan Kiefer in Knielingen ,
Heizer und Maschinist David Wurz in Karlsruhe , beide im städttschen
Gaswerk ; Maurer Jakob Schorp in Knielingen , Maurer Gottlieb
Friedrich Engel II . in Knielingen » beide beim Baugefchäst Wälder &
Rank ; Schriftsetzer Wilhelm Karl Anton Franz Ganger in Karls¬
ruhe bei der Druckerei Badenia ; Vorarbeiter Johann Adam Stern in
Karlsruhe bei Mathias Stinnes ; Zimmermann Leopold Schätzl« II .
in Bulach, Zimmermann Joseph Speck III . in Bulach, beide beim
Zimmergeschäft Vechtel; Zigarrenmacher Joseph Philipp vesendorf
in Karlsruhe bei W . Rieger & Cie.

Namens der Stadt hob Herr Stadtrat Käppele hervor , daß er
besonders die Arbeit der Stadtverwaltung im Auge habe. Er wisse

die treue Arbeit , die Aufopferung u <d Hingebung der Arbeiter zu
fckätzen, stehe er doch selbst seit vierzig Jahren im Betriebe und habe
dies aus eigener Anschauung kennen gelernt . Redner übergab namens
der Stadt den ausgezeichneten städtischen Arbeitern »in Geschenk.
Redner schloß mit einem dreifachen Hoch auf Eroßherzog Friedrich II .,
der getreu die Bahnen seines verstorbenen Vaters wandle . Hiermit
hatte der feierliche Akt sein Ende erreicht.

Um %9 Uhr fand im gleichen Saale die Vergebung der Ehren¬
zeichen für 25- bezw . 40jährige Dienstzeit bei der Feuerwehr statt .
Eine große Anzahl Mitglieder des Korps hatten sich eingefunden ,
dem feierlichen Akte anzuwohnen ; auch Stadtrat Schlebach war er¬
schienen . Nach dem Choral „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre "
seitens der Feuerwehrkapelle richtete Geh. Oberregierungsrat Frhr .
o . Krafft -Ebing herzliche Worte an die Erschienenen und übergab
dann an folgende Mitglieder die Ehrenzeichen:

für 4üjährige Dienstzeit: Färber Eustachius Scheib bei der Feuer¬
wehr Karlsruhe -Mühlburg ;

für 25jährige Dienstzeit : Ludwig Buhler , Schuhmacher, Karl
Horn , Schreinermeister, Andreas Nied, Blechnprmeister, Johann
Rifchert, Schuhmachermeister, Friedrich Wilhelm Wagner » Blechner-
meifter, Adolf Wurz. Sattlermeister , sämtlich von der Karlsruher
Feuerwehr ; Friedrich Fürrer , Landwirt und Karl Friedrich Eller ,
Schlosser , von der Feuerwehr Karlsruhe -Rüppurr ; Joseph Beck, Wald¬
hüter , Albert Reißer , Landwirt und Wilhelm August Goldschmith,
Metzger, von der Feuerwehr Karlsruhe -Daxlanden .

Nach der Uebergabe richtete der Herr Amtsvorstand folgendeWorte an die Versammlung : „Seit unserer letztjährigen Feier ist ein
Ereignis dazwischen gekommen , und zwar die Silberhochzeit des Groh-
herzogspaares . Beim Empfang des Feuerwehrverbandes hat Groß¬
herzog Friedrich II . herrliche Dankesworte an die Abordnung ge¬
richtet, die bewiesen, mit welcher Zuneigung Eroßherzog Friedrichder Feuerwehrsache zugetan . Er sagte am Schlüsse seiner Ansprache:
Ich selbst werde dem Feuerwehrverband stets meine volle Aufmerk¬
samkeit schenken. Ich fühle mich als Ihnen zugehörig . Gott zu Ehrund dem Nächsten zur Wehr, unter dieser Devise wollen wir zusam-
menarbeiten für das edle Institut der Feuerwehr . Die Worte lösen
Gefühle der Dankbarkeit und Ergebung zu unserem Landesfürstenaus am heutigen Ceburtsfeste. Deshalb rufen wir unser Durchlauch¬
tigster Eroßherzog Friedrich II . : „Hoch! Hoch ! Hoch ! " Kommandant
Heutzer dankte Herrn von Krafft -Ebing für die schönen Worte
welche er dem Korps und den Jubilaren gewidmet habe . Der Eroß¬
herzog ist uns in Treue zugetan und fördert unsere Interessen soweitals möglich . In der Pflichterfüllung ist Se . König ! Hoheit als erster
Feuerwehrmann nur vorbildlich. Sein Hoch galt dem ersten badischen
Feuerwehrmann , dem hohen Protektor Eroßherzog Friedrich II .
Hiermit fand der Festatt seinen Abschluß und das Korps begab sichim geschlossenen Zuge nach der Restauration Karlsburg zu Kamerad
Manz , woselbst eine kleine Festfeier stattfand .

Die Feier der Gewerbeschule .
Auch die Gewerbeschule Karlsruhe feierte am gestrigen Sonntag ,

vormittags Yil2 Uhr beginnend, im großen Saale der Fefthalle in
überaus festlicher Weise das Eebuttsfest unseres geliebten Landes¬
fürsten. Anwesend war das gesamte Lehrerkollegium , mit HerrnRektor Kuhn an der Spitze; den weiten Saal füllte eine stattliche
Schülerzahl . Als Vertreter des Eroßh . Landesgewerbeamtes war
dessen Direktor, Herr Geh. Regierungsrat Dr . Cron , erschienen. Fer¬ner wohnten der Feier an Eltern und Lehrmeister der Schüler , sowie
sonstige Freunde und Gönner der Anstalt . Ein schneidiger Eroßher
zog Friedrich -Marsch, vorgetragen von der Knabenkapelle Karlsruhe ,unter der allbewährten Leitung ihres Dirigenten , des Herrn Haupt¬
lehrers Wölfle , eröffnete die Feier . Abwechselnd folgten nun Schüler¬
vorträge , sowie einige wohlklingende Schülerinnenchöre . Letzterehatte Herr Gewerbelehrer Zimmermann mit großem Fleiß und Eifer
einstudiert und wirkungsvoll zu Gehör gebracht.

Die Festrede hielt Herr Gewerbelehrer Holzwarth , der in form
schöner Weise und in zu Herzen gehenden Worten ungefähr folgendes
ausführte :

„Allüberall im Lande verkünden heute Elockengeläute den 54 . Ge
burtstag unser« geliebten Eroßherzogs Friedrich II . Wenn wir heutezum oietten Male unserem Landesfürsten unsere Huldigungen dar¬
dringen , so tun wir das mit umso größerer Dankbarkeit , weil wir
erkennen, daß er uns als Fürst und Mensch das gehalten hat , was erbei seinem Regierungsantritt versprach. Wir sehen Eroßherzog
Friedrich am Werke , wo es gilt , des Staates Wohlfahtt und des Landes
Glück zu bedenken und zu erreichen, lleberall , wo Unglück sein Volk
trifft , steht er an erster Stelle als Tröster und Helfer in der Rot und
läßt sich die Förderung des wirtschaftlichen Wohlergehens seiner Unter¬
tanen angelegen sein. Wir aber wollen gerne dem edlen Fürsten , der
uns die schönen Worte „Treue um Treue " zurief , was an uns liegt ,heute das Gelöbnis der Treue erneuern und zu unserem Teil dazu bei¬
tragen , daß aus der gemeinsamen Arbeit von Fürst und Volk das
Höchste hervorgeht , das Wohl d« Vaterlandes .

„Warum und wie sollen wir nun Treue halten unserem Vater¬
lande und unserem Landesfürsten ? Dankbarkeit für die großen Taten
unserer Väter , stolz sein auf die großen Kulturfortschritte und auf die
Errungenschaften und Segnungen eines vierzigjährigen Friedens , das
soll uns besttmmen, Treue zu halten . Damit dürfen wir uns aber
noch nicht begnügen. Jeder einzelne muß bestrebt fein , die Treue durch
gewissenhafte Erfüllung unserer beruflichen und staatsbürgerlichen
Pflichten zu betätigen . Denn nur derjenige , welcher sich in seinerJugend ein starkes und breites Fundament zu seiner beruflichen und
allgemeinen Bildung gelegt hat , kann später ruhig darauf wetter¬
bauen und wird dann Aussicht haben , in dem hatten Existenzkämpfe
unserer Zeit gut zu bestehen und ein vollwertig « Mitglied unseres
heutigen Gemeinde- und Staatslebens zu werden.

„Um einst tüchtige Handwerker und Staatsträger zu werden , mutzjeder einzelne die zahlreichen Ausbildungs - und Fortbildungsmöglich¬keiten gründlich ausnützen. Nur dadurch erfüllen wir unsere Pflichtenam besten und erweisen di« richttge Treue , die wir unserem Vaterland «und dem Fürsten schuldig find und wie sie auch unser Eroßherzog an
uns wünscht .

„Möge es unserem geliebten Landesherrn Eroßherzog Friedttch II
noch tznge vergönnt sein , mit fortschrittlichem Geiste uns herzlichem
Einvernehmen mtt seinem getreuen Volke die Geschick des Badner-
landes zu leiten. Unsere Herzen sollen dafür bei ihm stehen allezeitin Freud und Leid .

„In diesem Sinne wollen wir in den Ruf einstt .nmen: Unser ge¬liebter Landesfürst , Eroßherzog Friedrich II ., lebe hoch, hoch hoch."
Mtt voller Begeistemno stimmte die Festversannnlungein und sang

anschließend mtt Orchesterbeglettung „Heil Friedrich unserm Eroß¬
herzog".

Den Schluß des in jeder Hinsicht würdig verlaufenen Festaktesbildete ein Hoch- und Deutschmeister -Marsch der Knabenkapelle .
Gegen 2 Uhr versammelten sich die Spitzen der Zivil - und Mili¬

tärbehörden und eine zahlreiche Gesellschaft zum 4
Fest - sk « *

im Museumssaal, bei dem der Finanzminifier Rheinbokdl folgende
Ansprache hielt :

„Meine Herren ! Hohe Festesfteude ist heute Herrschettn im
schönen Badnerlande ! In allen Städten , Dörfern und Weilern vom
schwäbischen Meer bis zum Main , auf den tannengekrönten Höhenund in den entlegensten Tälern unserer Gebirge , auch in fremdemLande — überall wo ein treu « Herz in der Brust eines Badeners
schlägt, umfaßt und einigt heute Alle derselbe Gedanke , derselbe
Wunsch : „Heil unserem geliebten, edlen Fürsten , Heil unserem Eroß¬
herzog!'/sJn allen Kirchen des Landes Wnden es frech , und . feierlich

die Glocken, daß das badische Volk einig ohne Ausnahme in de»
Gefühl der Berehruug und Dankbarkeit seinem Fürsten huldigt .

„Eine doppelte Bedeutung haben die Gebuttstagsfeiern der
Landesherren für das Volk, sie tragen den Charatter eines liebge»
wordenen Familienfestes und sind ttne ernste polittfche Feier zugleich.
Erster « feiern die dankbaren Landeskinder mtt dem Herzen, zu letz¬
terer versammelt die Pflicht die gehorsamen Untettanen , erster« ist
ein Akt der Pietät , letzteres ein feierliches Bekenntnis unserer politt -
schen lleberzeugung , ein Bekenntnis zu: monarchischen Staatsform .
Nicht allen Völkern ist es vergönnt , das Fest in seiner doppelten Be¬
deutung feiern zu können, nur da ist dies möglich, wo das Verhältnis
zwischen Fürst und Volk ein so unmittelbares , ein so inniges wie Lei
uns ist. Und glücklich der Fürst, glücklich das Volk, wo die elftere
Bedeutung dem Feste das Hauptgepräge verleiht !

„Unser erlauchtes Herrscherhaus hat es von jeher für eine heilige
Pflicht gehalten , nicht nur seine Herrschervorrechte auszuüb ««» son¬
dern auch mit seinem Bolle und für sein Volk zu leben in iunige «
Verständnis für alles , was das Volk bewegt und aufopferndem
Mühen für die wirtschaftliche und geisttge Hebung des Voll « , indem
es sein Glück mit dem Glück des Volkes identifizierte . Bor wenig
Wochen ist uns in diesem Saale das glänzende Bild eines badischen
Fürsten , des Eroßherzogs Karl Fttedttch . enttollt worden , der sich
durch Wort und Tat zu diesen edlen Grundsätzen fürstlicher Regenten¬
pflicht bekannte, ein Idealbild eines Fürsten und wir dürfen mtt Stolz
sagen : das typische Bild des badischen Fürsten .

„Und so hat sich das badische Volk gewöhnt , in seinem Fürsten
nicht nur die Verkörperung der Staatsgewalt » nicht nur den Herrn
und Gebieter , sondern auch den väterliche« Freund und Führer » den
verständnisvollen Schützer und Förderer feiner Interesse « zu erblicken.Das badische Volk ist von jeher stolz darauf gewesen, daß solch feste
Fäden es mit seinem Fürstenhaus verbinden , Fäden , die ihren Aus¬
gang nicht lediglich in der monarchischen Verfassung des Landes
haben , sondern die geknüpft und befesttgt sind von Herzen zu Herzen .

„Und das badische Volk darf das stolze und beruhigende Bewußt¬
sein, daß sein Fürst ihm stets nahe steht, daß keine Kluft vorhanden ist
zwischen Fürst und Volk bewahren . Die kurze Regierungszeit unseres
erlauchten Großherzogs hat uns tausend Beweise gegeben, daß seinStreben und Handeln von der gleich edlen Gesinnung für sein Volk
getragen ist, wie der seiner erhabenen Vorfahren , daß er treu geblie¬ben ist dem Vorbilde seines gefeierten Ahnen, des EroßherzogsKarl Friedrich , treu dem Vorbilde feines unvergeßlichen Vaters , des
hochseligen Eroßherzogs Friedrich, dieses vielgeliebten Wohltäters
seines Volkes. Ernste, strenge Auffassung seiner Regentengabe , treu «,unermüdliche Arbeit und Sorge für das Wohl seines Volkes, regstes
Interesse für alles , was im Lande vorgeht, treue , aus seinem warm¬
fühlenden Herzen kommende Teilnahme an den Freuden und Leidensdes Volkes ; das sind die lichten Farben , die das Bild unseres edlen
Fürsten hervorleuchten lassen unter seinen Zeitgenossen, die « ver¬
ehrungswürdig erscheinen lassen nicht nur für uns , sondern auch für !die außerhalb der badischen Grenzen Wohnenden, die es uns als glän¬
zendstes Vorbild treuester gewissenhaftester Pflichterfüllung erscheine« !
lassen. Als vor Monatsfrist das Schicksal unsere Landsleute im
Taubergrund fo schwer heimsuchte , wo der Eewitterfturm in der Früh -!lingspracht in wenigen Minuten zahlreiche Menschenleben und in !
schwerer Arbeit erworbenes Gut grausam vernichtete, als vor weni¬
gen Tagen das verheerende Element im trauten Hegaustädtchen vie¬len Bürgern Haus und Habe in Asche legte, war unser Fürst der Ersteam Platze , den Schwergetroffenen Trost zu spenden und Hilfe zu brin¬
gen. Nie wird das im Volke vergessen werden . Eine solche Auf¬fassung der Regentenaufgabe schafft freie Bahn zu den Herzen desVolkes !

„Und wenn wir ihn , keine Strapaze scheuend, bei jeder sich bie¬tenden Gelegenheit unter die alten Soldaten tteten sehen, mahnendzum Festhalten an den großen Errungenschaften des glorreichenKtteg « , pflegend, und mehrend den Sinn für Vaterland , Kaiser undReich, dann ersteht uns wieder das Bild seines erhabenen Vaters ,des unermüdlichsten, uneigennnützigsten Kämpfers für deutsche Ein¬heit , des deutschesten Fürsten.
„Wenn das badische Volk heute seinem Landesherrn huldigt undihm das Gelübde unverbrüchlicher Treue und Ergebenheit erneut inEhrfurcht zu Füßen legt, so ist das weder Byzantinismus , noch inhalt -und bedeutungslose Form — nein, es ist der ehrliche Ausdruck desinneren Dranges , der Ausfluß des Bedürfnisses, von den Empfindun -9?n und Gefühlen Zeugnis zu geben , die nicht konventtonell , nichtrunstnih erzeugt sind, sondern die ihre feste, unzerstörbare Wurzelhaben in dem schönen idealen Verhältnis , das unser Fürst zu seinemVolke gestaltet hat .
„Aus dem Elücksgefühl über dieses beneidenswette und beneideteVerhältnis zwischen unserem Fürsten und seinem Volle entspringt derYerße Wunsch : „Gott erhalte uns unfern geliebten Landesherrn !"

. i ” '9Ur Akräftigung dieses alle Badener ohne Ausnahme heute be¬
henden Wunsches rufen Cie mit mir : Seine Königliche Hoheit derGroßherzog Friedrich II ., unser allverehrter und geliebter Landes¬herr , er lebe hoch ! hoch ! hoch !"

Nachmittags 4 Uhr fand im Stadtgarten ein großes Fefttonzertstatt , ausgeführt von der gesamten- Kapelle der Freiwilligen Feuer -
■Ä U

,?-
tei der Leitung des Herrn Kapellmeister Hellmuch, der ein ;md )ljaitt0es und abwechslungsreiches Programm zusammengestellt

*
®i Ianni en 0Uten Leistungen der Kapelle und das prachtvolleWetter hatten Tausende in den Stadtgarten gelockt. Die sich in den

« t * befindlichen Anlagen ergingen . Auch in denAbendstunden nach Schluß des Konzertes blieb der Verkehr im Stadt -garten recht lebhaft ,
JmEroßherzogl . Hoftheat « ,fa^ > die Debuttstagsfeier des Landesfürsten in einer glanzenden Auf-U J D?n echtdeutscher romanti cher Oper „Der Freischütz"

chren Ausdruck, die ber festlich beleuchtetem Hause vor sich ttng . VorBegrnn der Oper brachte Herr Hoffinanzrat Rupprrt ein begeistert auf -
Hoch auf den Eroßherzog aus . worauf das Orchester die„Basische Hymne anstimmte, die vom Publikum stehend angehött

puschten die gemütvollen Klänge der WeberichenEtWlischen Volkssage an den Hörern vorüber.
/

'
*

Auf Schloß Eberftein
fand am Samstag abend zur Vorfeier des Geburtstages des
Eroßherzog « eine Huldigung der Gemeinden des KirchspielsGernsbach statt . In langem Zuge bewegten sich abends nach9 Uhr die Vereine der Gemeinden Obertsrot , Hilpertsau , Lau¬
tenbach, Scheuern , Staufenberg mit den Ortsvorständen zumSchlosse, lieber 1000 Fackeln waren im Zuge verteilt , der kurznach 1/40 Uhr im Schloßhof eintraf . Nach Vortrag einigerLieder durch die Gesangvereine ließ der Eroßherzog die Bürger¬meister der einzelnen Gemeinden und die Vorstände der amFackelzug und an dem Ständchen beteiligten Vereine zu sichrufen . In einer Ansprache entbot im Schloß BürgermeisterJnng -Eernsbach den Glückwunsch der Stadt und den der benach¬barten Gemeinden . Der Eroßherzog erwiderte in einer An¬
sprache , in welcher er für die ihm dargebrachte Ovation dankte .Mit jedem der erschienenen Herren wechselte der Eroßherzogfreundliche Worte . Um 11 Uhr bewegte sich der Zug wieder
zum Tal hinab .

Am Sonntag vormittag nahm der Eroßherzog die Glück¬
wünsche des Hofstaat« und der Minister entgegen . Um %11
Uhr traf Eroßhsrzogin -Witwe Luise, von Baden -Baden kom¬mend , ,im Schlosse ein , um ihrem Sohne zu gratulieren . Um

,1.1 Uhr/fand sodann im Schlosse Gottesdienst statt , dem d« k
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Großh . Familie und die ihnen nahestehenden Persönlichkeiten
beiwohnten . Prälat Schmitthenner -Karlsruhe hielt den Got¬
tesdienst ab . Zm engeren Kreise fand dann später Familien -
tafel statt .

Kadifche Chronik.
0 Pforzheim , 9. Juli . Die geschiedene Ehefrau Kath .Ott, welche, wie gemeldet , die dem Vater zugesprochenen bei¬

den Kinder entführt hatte und flüchtig gegangen war, ist
verhaftet worden .

eü . Mannheim » 10. Juli . (Priv .) Am Samstag abend
fand in Ludwigshafen der hier beschäftigte Fabrikschreiner
Schemen«« , als er nach Eeschäftsschluß heimkehrte, seine
Wohnung verschlossen. In der Meinung , seine Frau sei aus¬
gegangen , wartete er einige Zeit , brach dann aber die Türe
auf . Da bot sich ihm ein entsetzlicher Anblick . Seine Frau
hatte ihren 4 Jahr « alten Sohn am Bettpfosten und dann
sich selbst an der Türe erhängt . In einem Brief bat sie
ihren Mann , ihr im Tod nachzufolgen. Die Frau zeigte in
letzter Zeit Spuren von Trübsinn .

ck . Mannheim , 10 . Juli . (Privat .) Bei einer Schlägerei
zwischen Gästen in einer Wirtschaft in der Dalbergstratze mutz¬
ten die Schutzleute blank ziehen. Zwei Schutzleute und der Wirt
wurden erheblich verletzt und muhten ins Krankenhaus gebracht
werden . — Der 26jährige Schneider Johann Lenhardt stietz
gestern abend auf dem Rad mit der Elektrischen zusammen,
wurde geschleift und in bedenklichem Zustand bewußtlos ins
Krankenhaus eingrliefert .

Heidelberg , 9 . Juli . Ein schwerer Unfall" ereignete
sich in der Nähe der Teufelskanzel . Der Fuhrmann Herbold
von hier geriet unter einen schweren Zementwagen und er¬
litt derartige innere Verletzungen, daß er kurze Zeit nach
dem Unfall starb.

( : ) Eberbach, 9 . Juli . In Unterdielbach hat sich der
60 Jahre alte Landwirt G. A. Bachert in seinem Hause er¬
hängt . Die Ursache des Selbstmordes ist unbekannt .

$ Mosbach, 9 . Juli . Der ob des Eberbacher Kriminal¬
falles verhaftete Taglöhner Fehner hat zugestanden, daß er
das 6jährige Mädchen habe mißbrauchen wollen , er bestreitet
aber die Absicht der Tötung desselben und des 10jährigen
Bruders .

i- Rastatt . 9 . Juli . Die vor einiger Zeit von der Karls¬
ruher Polizei verhafteten Pfarrhausdisbe , drei junge Leute im
Alter von 25—27 Jahren , denen insgesamt 36 Einbrüche zur
Last gelegt werden , haben davon 29 eingestanden. Der Haupt¬
täter Kuhn aus Gersweier (Pfalz ) hat die Diebstähle in
Hörden und Gernsbach zugegeben, ferner auch die Diebstähle in
Steinbach und Sinzheim , an welch letzterem Orte sie bekannt¬
lich den Eemeindekassenschrank Mitnahmen . Bei ihren Streif¬
zügen bedienten sich die Gauner der Fahrräder , weshalb die
Polizeihunde ihre Spur nicht fanden .

) - ( Freiolsheim (A . Rastatt ) , 9. Juli . Gestern vor¬
mittag starb unerwartet rasch im Alter von 64 Jahren , der
feit 37 Jahren in hiesiger Gemeinde tätige Hauptlehrer
Studer , der allgemein angesehen und beliebt war .

Hornberg (A . Triberg ) , 9. Juli . Ein schweres Un¬
glück hat sich am Freitag hier ereignet . Die den Gemüse-
Handel treibende Frau Stehle wurde von einem Radfahrer
«« gefahren . Die Frau erlitt einen ' Schädelbrüch und eine
Gehirnerschütterung ; der Tod trat schon nach wenigen Mi¬
nuten ein . Bei dem Unglück kann weder die Frau noch den
Radfahrer eine Schuld treffen , der Unfall scheint lediglich
dem Zusammentreffen verschiedener unglücklicher Momente zu¬
zuschreiben zu sein._

Aus der Residenz.
Karlsruhe , 10. Juli .

tz Der Präsident des Evangelischen Oberkirchenrats , Wirkl .
Geheimrat D . Helbing , hat einen mehrwöchentlichen Er¬
holungsurlaub angetreten .

$ Bom Stadtgartentheater. Heute , Montag, wird im Stadtgarten -
theater die mit so vielem Beifall aufgenommene Operetten-Novität
«Die keusche Susann«- mit einigen Neubesetzungen aufgeführt. Die
Partie des Renöe singt Herr Karnbach , die Rolle des Oberkellners
Alexis spielt Herr Erotzmann und der Parfümsrbrikant Pomarel istmit Herrn Fischer besetzt. Morgen Dienstag kommt mit Frl . Wtni
Grabitz in der Titelrclle Heroes reizende Operette „Memselle
Nitouche"

, welche in Karlsruhe seit Jahren nicht gespielt wurde , zur
Aufführung . Die männliche Hauptrolle, den Organisten Lelestin , spielt
Herr Warbeck und sind die anderen Hauptrollen mit den DamenKurt und Richter und den Herren Erotzmann , Fischer , Karnbach und
Richter besetzt. Die musikalische Leitung hat Herr KapellmeisterRiedner.

JL Im Kolosseums-Restaurant findet heute Montag abend imGarten großes Militärkonzert auszeführt von der Kapelle des
1 . Badischen Leib-Erenadier-Regiments Nr. 109 statt. (S . Inf .)

Dport-Uachrichien .
tjJj Karlsruhe , 10. Juli . Auf dem Spielplatz des KarlsruherFußballoereins fand gestern nachmittag ein internationales olympi¬sches Sportfest statt . In den Hauptwettlämpsen wurden folgende Re¬

sultate erzielt : 1800 Meter Stasfettenlauf , Ehrenpreis des PrinzenMax : 1 . Futzballoerein Stratzburg 3,46V . Min . , 2. Fußballv . Baden -Baden 3,52 Min . Im 100 Meter Seniorenlauf wurde der deutsch«Rekor^ gebrochen . Bisher war di« deutsche Höchstleistung 107. Sek.,1 . Ketterer, T .-B. 1860- MLnchen, 107.« Sek. 3000 Meter Starffetten-lauf, Ehrenpreis der Prinzessin Wilhelm : 1 . F .-B . Baden -Baden
9,30V . Min . Weitsprung mit Anlauf , Wanderpreis des Erohherzogs :
1 . von Böhninghausen , F .-B . 1860-München, 6, 37 Meter .Li Karlsruhe , 10. Juli . Bei dem gestern in Mannheim
stattgefundenen Rationalen Wettschwimmen des S .-Elub Sa¬
lamander Mannheim konnten die beiden Karlsruher Schwimm¬vereine Poseidon und Neptun sehr schöne Erfolge erringen .Der Schwimmklub Poseidon siegte im Junior -Schwimmen
(Kenn) und Junior -Seiteschwimmen (Aug . Stetter ) und
belegte ferner in der Eröffnungs -Stafette , 2. Senior -Stafette
Jugendhandüberhand -Erst- und Senior -Brustschwimmen
zweite Plätze . Der 1 . Karlsruher S .-El «b Neptun gewanndas Senior -Seiteschwimmen durch Jos . Hügler .

Der Abschluß des Deutschen Nundsluges .
(Bon unserer Berliner Redaktion .)

lH Berlin , 9. Juli . Bor vier Wochen war es . als wir sie hier
orautzen in Johannistal aufsteigen sahen. Ein - ums andremal senkte
der Mann auf dem kleinen Starterhäuschen den Arm , die Propeller
ratterten , Staub flog auf , und mit unheimlicher Geschwindigkeit sausten
die wunderleichten Maschinen über das Feld hin , erhoben sich mit ge¬
radezu bürgerlicher Selbständigkeit und verschwanden in den feisten
Wolkenballen am fernen Horizont . Und aller Orten in Deutschland
bangten nun Tag um Tag tausende und abertausende von Menschen
um diese kühnem trotzigen Männer , di« im Kampf mit den Lüften durch

Saors rge x ress ». witttagblatt . Montag denlO . Mli 1911. 815
Nebel und Sturm sich ihren Weg suchten . In diesen Wochen hat
Deutschland erfahren , was Fliegen heißt ; daß es sich dabei um einen
aparten , halsbrecherischen Sport handelt , hatte man ganz allmählich
vergessen : die Tat , die Notwendigkeit der Tat erstand in gewaltiger
Majestät , der furchtbare Ernst dieser Pionierarbeit hatte jedes übel-
deutend« und verächtliche Wort von den Lippen gescheucht.

Wochenlang, fast jeden Tag , in seiner Maschine zu sitzen, am frühe¬
sten Morgen oder am späten Abend, beim ohrenbetäubenden Lärm des
Motors , jeder Nerv aufs äußerste gespannt auf den Takt des Motors ;
— jede Sekunde bereit sein , mit instinktiver Bestimmtheit den allein
richtigen Hebel zu ziehen, dieses oder jenes Ventil zu öffnen ; — keinen
Augenblick zu zaudern , stets die ungeheure Willenskraft aufzudringen ,
an sich selbst und seine Unfehlbarkeit unbedingt zu glauben ; — nie
auch nur daran zu denken , daß es schließlich doch ein Vabanque -Spiel
ist , — wahrhaftig ! wir dürfen stolz auf diese Männer sein.

Als die Kunde vom Ausschreiben für den großen deutschen Rund¬
flug in die Oeffentlichkeit drang, hat es nicht an Stimmen gefehlt,
die in den Bedingungen geradezu eine frivole Herausforderung
unserer jungen deutschen Fliegerkunst erkennen wollten . Und frühere
Erfahrungen schienen ihnen auch Recht zu geben. Aber was wollen
„Erfahrungen " auf dem Gebiet der Luftfahrt bedeuten ? Roch nie
vorher hat sich eine große kulturelle Sache so rasch, fast über Nacht
entwickelt. Und der große deutsche Rundflug vom Jahre des Heils
1911 hat . es bewiesen, daß jeder Tag und jede Stunde die gestern
noch umjubelte Tat noch übertrumpfen und das scheinbar noch Un-
inögliche , das einer fernen Zukunft zu gehören scheint , ins Reich der
Wirklichkeit ziehen kann . Eine Würdigung der deutschen Fluglunst ,
die einer vor ein paar Wochen geschrieben hat , liest sich schon heute
wie ein historisch - interesiantes Dokument, und die Bilder von den
ersten unbeholfenen Versuchen vor zwei Jahren erinnern schon sehr
lebhaft an jene hübschen steifen Zeichnungen der ersten Eisenbahnen
aus Großvaters Zeiten .

Gestern noch waren uns die impulsiven, allen wichtigen Neuerun¬
gen so sehr zugänglichen Franzosen im Flugwesen überlegen . In spie¬
lender Weise war es ihnen gelungen , der ersten großen Schwierigkei¬
ten Herr zu werden . Heute dürfen wir getrost unsere deutschen Er¬
folge mit den französischen vergleichen, dürfen wir sie ihnen an die
Seite stellen. Nicht nur die gewaltige Strecke — von Berlin nach
Magdeburg , von Magtzxburg nach Hamburg und Kiel und über Han¬
nover und Münster hinunter nach Köln , und dann in weitausziehen¬
dem Bogen über Kassel, den Harz und Halberstadt zurück nach Berlin
— stellt diese deutschen Leistungen den bekannten französischen gleich ;
die deutschen Piloten haben auch allen Gefahren der Luft , allen
schlimmen Wettern ihren Willen mit Erfolg entgegengesetzt. Die
schweren Sturmtage in Köln , die dichte Nebelnacht über Dortmund
und dann wieder beim Ueberharzflug , haben größere Anforderungen
an unsere Flieger gestellt, als sie jemals bei anderen Wettbewerben
zu überwinden waren . Deutscher Fleiß , Mut und Ehrgeiz , haben wie¬
der einmal mit Riesenschritten nachgeholt was jene deutsche Zaghaf¬
tigkeit allem Neuen gegenüber versäumt hatte . Ein Triumph der
deutschen Industrie aber ist es vollends , daß die ersten Gewinner mit
Maschinen deutscher Erfindung gesiegt haben : und Vollmöller und
Büchner auch noch mit deutschen Motoren ihre weiten Wege er¬
kämpften.

Berlin in Erwartung der Flieger .
Schwere, bleigraue Wolkenmassen hatten sich am Samstag über

Berlin zusammengeballt , scharfe Böen fegten die Straßen entlang ,und mancher, dein eines der Extrablätter über die letzte Etappe
Halberstadt —Berlin in die Hände gedrückt wurde , schaute nachdenklichund ängstlich zum unfreundlichen Himmel hinauf .

Am Sonntag in der Frühe um 4 Uhr , als unser Auto auf der
Treptower Ehauffee dem Flugplatz entgegensauste, sah es nach. n:Kviel besser aus , und' die lüfttgen Willkommenfahnen

' mr" „Fkreger-
dorfe" zerrten gar ungestüm an ihren Stangen .

„Wie soll das werden ?" Taufenden und Abertausenden , die
wiederum wie vor vier Wochen hinausgezogen waren , fast noch mitten
in der Nacht lag diese bange Frage auf den Lippen . Sie alle wollten
sie natürlich sehen , die kühnen Flieger , die so Großes vollbracht ; siealle aber wußten auch, was für jene Flieger auf dem Spiele stand.Vier Wochenlang hatte nun der Rundflug gewährt , und nichts war
passiert. Eine Unvorsichtigkeit, eine Tollkühnheit konnte den stolzenErfolg in der letzten Minute noch zuschanden machen .Der heiße Wunsch , das Schauspiel der Ankunft zu sehen , und das
Verständnis für die Gefährlichkeit eines Wagnisses lagen lange im
Widerstreit in diesen tausenden von Menschen . Aber als sie um 9 Uhr
nach stundenlangen Warten dann hörten , daß vor dem späten Abend
an einen Start in Halberstadt nicht zu denken sei, da wurde kein mür¬
risches Wott laut . Die Sorge um jene Flieger hatte der Enttäuschungihren Stachel genommen. Ruhig ging man nach Hause und kam ge¬duldig , von neuem erwattungsfreudig , am Abend wieder .

12. Etappe : Halberstadt-Berlin 203 Kilometer.
M Berlin , 10. Juli . (Tel .) Die gestern erwartete Heimkehr der

Teilnehmer an dem deutschen Rundflug ist durch den sturmartigenWind, der Sonnabend einsetzte und den ganzen Sonntag über anhielt,vereitelt worden . Von Stunde zu Stunde hoffte man auf eine Besse¬
rung , aber vergeblich. Von 3*i Uhr früh wurde der Statt in Halber¬
stadt zunächst auf 8 Uhr vormittags verschoben , dann auf 4 Uhr nach¬mittags . Der böige Wind flaute aber nicht ab . In Berlin wurde
es zwar abends in den oberen Luftschichten ruhig , in Halberstadt wurde
aber um 5 Uhr noch eine Windgeschwindigkeit von 10 Metern gemesien .Die dortige Spottsleitung glaubte unter diesen Verhältnissen die Ver¬
antwortung für die Freigabe des Starts nicht auf sich nehmen zukönnen und beschloß schließlich , den Abflug zur letzten Etappe Halber¬
stadt-Berlin auf heute früh 3% Uhr zu verschieben.

Der Start in Halber st ad t.
•2 Halberstadt , 10. Juli . (Privattel.) Bei herrlichemWetter sind heute früh in Halberstadt sechs Flieger zur

Schlußetappe des Deutschen Rundfluges Halberstadt—Berlin
(203 Kilometer) gestattet, und zwar : König um 3 Uhr 31
Min . , Vollmöller um 3 Uhr 34 Min . . Büchner um
3 Uhr 36 Min., Wieneziers um 3 Uhr 39 Min.,Laitsch um 3 Uhr 43 Min, und Schavenbnrg um
3 Uhr 43 Min .

Auf dem Wege nach Berlin .
--- Aschersleben , 10 . Juli . (Tel .) König hat um 3 Uhr

50 Min . den hier vorgeschriebenen Schleifenflug auszeführt.Er kam in etwa 260 bis 300 Meter Höhe an. umkreiste den
hier aufgelasienen Signalballon und flog dann in der Rich¬
tung nach Desiau weiter . Laitsch führte den gleichen Flug
um 3 Uhr 55 Min . aus . Auf dem Flugplätze hatte sich eine
große Menschenmenge eingefunden.

Die Zmangszwischenlandung in Dessau .
t= Desiau , 10. Juli . (Tel .) Büchner ist um 4 Uhr

48 Min. hier eingetroffen und um 5 Uhr 1 Min. nach Ber¬
lin meitergeflogen. Ihm folgte König , der um 5 Uhr
1 Min . eingetroffen war und um 5 Uhr 20 Min. weiterflog.
Laitsch ist um 5 Uhr 4 Min . hier eingetroffen und hat
seinen Flug um 6 Uhr 3 Min . fortgesetzt . Bollmöller
ist wegen eines kleinen Motordefektes hinter Halberstadl
niedergegange« ; er hat seinen Monteur aus Halberstadt kom¬
men lassen .

Büchner in Berlin .
2 Berlin, 10 . Juli . (Privattel.) Büchner ist mit sei¬

nem Pasiagier um 6 Uhr 45 Min. heute früh unter dem

brausenden Beifall einer außerordentlich großen Menschen- >
menge auf dem Flugplatz in Johannistal als Erster glatt !
gelandet . _ ;

Letzte Telegramme
der „Kadifcherr Dresse".

— Bergen, 10. Juli . Der Kaiser hielt gestern an Bord der »Kohen -
zollern " Gottesdienstab und bearbeitete im Laufe des Tages die gestern
überbrachten Eingänge . Am Nachmittag besuchte der Kaiser mit
einigen Herren seines Gefolges die hier ankernde Jacht „Rovenska *.

— Berlin , 10. Juli . In Begleitung seines persönlichen Adjutan,
ten, Oberstleutnants Joshita , ist gestern der japanisch« Generalfeld »
marschall Graf Rogi , der Eroberer von PortArthnr , in Berlin ein¬
getroffen . Dem inoffiziellen Charakter der Reise entsprechend, waren
von Setten der Behörden keinerlei Empfangsmatznahmen getroffen
worden . Zum Empfange hatte sich der japanisch« Botschafter mit den
Herren der Botschaft auf dem Bahnhof eingefunden . General Rogi
begrüßte seine Landsleute herzlich.

= Leipzig. 9. Juli . Vor dem Reichsgericht begann , wie
bereits gemeldet, gestern früh der Spionagrprozeß gegen den
Taglöhner Hoferer, der beschuldigt wird , den Versuch gemacht
zu haben , sich ein neues Artilleriegefchoß zu verschaffen , um ««
an das französische Nachrichtenbureau zu liefern . Der Ange¬
klagte ist geständig. Das Reichsgericht verurteilte den Ange¬
klagten wegen versuchter Spionage nach 8 3 des Spionage -
gefstzes zu einem Jahr sechs Monaten Zuchthaus . Diese Strafe
wurde mit der unverbüßten Vorstrafe von 8 Monaten 10 Tagen
Gefängnis in eine Gesamtstrafe von einem Jahr zehn Monaten
Zuchthaus umgewflndelt. Außerdem wurde auf fünf Jahre Ehr¬
verlust und Zulässigkeit der Polizeiaufsicht erkannt . Dem An¬
geklagten wurden auf Grund seines vorher abgelegten Geständ¬
nisses mildernde Umstände zugebilligt . Doch war seine Tat
immer noch so schwer zu beurteilen , daß man nicht aus eine Ge¬
fängnisstrafe erkennen und sich nur auf eine geringe Zuchthaus¬
strafe einigen konnte.

Inl Wien , 9. Juli . Der Aufenthalt des Kaisers in Ischl
wird bis in dis zweite Hälfte des September dauern . An
den Manövern wird der Kaiser jedoch nicht teilnehmen .

= Belgrad , 9 . Juli . Der Ministerpräsident Milowan »-
witsch ist zu sechswöchigem Kurgebrauch nach Marienbad ab¬
gereist.

= Bar für Aube, 10. Juli . In 37 Gemeinden , deren Ee-
meinderäte seiner Zeit zurückgetreten waren , um gegen die Ab¬
grenzung der Weinbezirke zu protestieren , fanden gestern Neu¬
wahlen statt . Fast überall enthielten sich die Wähler der Ab¬
stimmung.

<= Lissabon, 9. Juli . (Agence Havas .) In Portugal
herrscht Ruhe . Es befinden sich augenblicklich 35 000 bewaff¬
nete Portugiesen an der Rordgrenze . Man begann auch die
Südgrenze zu besetzen.

E Rewyork, 10. Juli . (Privattel . ) Vertraulich in Washing¬
ton eingelaufene Berichte lassen die Ankunft des früheren
Präsidenten Castro in Benezuela jetzt als zweifellos erscheinen .
In Caracas erwartet man ein rasches Vordringen des Dikta¬
tors , der von Kolumbia her eingedrungen ist und ganz vor¬
züglich "Bewaffnete hinter sich hat .' Die Waffen - wurden - aus
Europa über Kuba geliefert . Der reiche kubanische Bankier
Silvera soll die Expedition finanzieren . Ilebrigens verfügt
Castro beim Credit Lyonnais über einen Kredit von 35 Mil¬
lionen Francs . Die venezolanische Negierung bemüht sich , so
rasch wie möglich , Trupp en zu konzen trieren .

Die Ereignisse in Marokko.
>= s Berlin , 9 . Juli . Der französische Botschafter Jules

Cambon . der gestern abend in Berlin wieder eingetroffen ist.
hat heute nachmittag den Staatssekretär v . Kiderlen -Wächter
in dessen Wohnung aufgesucht . Die Aussprache beider hat er¬
geben, daß keinerlei Anlaß zur Beunruhigung vorliegt , daß
vielmehr auf beiden Seiten der aufrichtige Wunsch besteht, sich
über etwaige Differenzen zu verständigen .

Le . Berlin , 10. Juli . (Privattel .) Die Unterredung , di,
gestern der französische Botschafter in Berlin Jul «,
Cambon mit dem deutschen Staatssekretär des Auswiir,
tigen Amtes von Kiderlen - Waechter hatte, brachte ein<
Klärung der Marokkofrage . Die französische Re «
gieru « g erhebt gegen die Entsendung der deutsche »
Kriegsschiffe «ach Marokko keinen Protest , wünscht aber
eine Ergänzung des deutsch - französischen Abkom¬
mens vom Jahre 1908 .

E Paris , 10. Juli . (Privattel .) Der deutsche Konsul über¬
reichte dem Sultan in Fez die Rote der deutschen Regierung
über die Entsendung eines deutschen Kriegsschiffes nach Agadir .'
Der Sultan nahm vtn dieser Note Kenntnis , indem er die Ant¬
wort sich vorbehielt . Nach guten Informationen aus Fez ist ,der Sultan mit der deutschen Aktion zufrieden , weil sie die
französische und spanische Durchdringung Marokkos erschwert.

= Paris , 9 . Juli . Die Agence Havas meldet aus El
Ksar vom 7 . Juli : Trotz der Befehle aus Madrid läßt Oberst
Sylvestre auf dem linken Ufer des Luklos spanisch« Posten
aufstellen. Spanische Patrouillen nötigen die Bewohner , um
9 Uhr abends in ihre Wohnungen zurückzukehren , und ent-
waffnen die Kaufleute , die ins Innere des Landes reisen.~ ~~

Wasserstand des Rheins .
Konstanz . Hafenpegel. 8. Juli 1.42 m (7. Juli 4,45 m).
Schustert,rfek. 10. Juli Morgens 6 Uhr 2,18 m (8. Juli 2 56 w ).
Kehk. 10. Juli Morgens 6 Uhr 3 18 m (8. Juli 3,26 m).
Maran , 10. Juli Morgens 6 Uhr 4,74 m (8. Juli 4,86 m).
Mannheim , 10. Juli Morgens 6 Uhr 4,21 w (8. Juli 4,33m ).

Dergniigungs - und Vereins -Anzeiger .
»Da« Nähere bittet man aus dem Inseratenteil zu ersehen.)

Montag , de» 10. Juli :
1. K. Mandolinengesellschast. 8 '/- Uhr Probe in Alte Brauerei Printz
Miinnetturnverein . 8 Uhr Männerabt . Zenrralturnhalle , Bismarckstr
Tnrngemeiude . 8 '/, Uhr Damenabteilung A , Sophienstraße 14 .
Tvrngesellschaft. 8 U. Damen -A . II , Schillerschule: Zögl . Nebeniussch.
Litherklvb . 8Y» Uhr Probe im Prinz Karl .
I En gro«, «n dttnll . Versand n. auswärts , j

AlsSpezialgeschäft“ “
»rVerlobte

in soliden sächsischen und schweizer Wäschestickerelen ,
Klöppelspitzen , Mliieuz . Decken, Häkelarbeiten u. s w.

Oscar Beier « Karlsruhe (Baden ), Kaiserstr. 174.

| gegründet 1877 . «Iltgl . d . Rabsttsparv . y



Nr. 313 Mittagdkatt. Montag de« ln. ltir. Kavifr ^e

tm Zu Sonder-Preisen
Montag , Dienstag , Mittwoch Im Lichthof

BadeArtikel
Bade -Anzüge für Kinder

Bade -Anzug , rot Cretonne mit weissen Blenden . 4 . , , . 95 , 115 , 135 HBadc -Anzug , bell gestreift , mit Blenden und Anker . 1 .95 , 2 . 15
Bade -Anzug , blau -weiss getopft , mit uni Koller . . , , , 2 .65 , 2.90

Bade -Tücher
Handtücher , Frottierstoff, weiss mit roter Kante , ca . 50/100 cm Stück 65 HHandtücher , Frottierstoff, extra schwer, ca. 50/110 cm 95 H ca, 60/130 cm 1 .75
Badetücher , Frottierstoff, ca. 80/100 cm Stück 85 3»
Badetücher , extra schwer , Spezialqualität Grösse ca . 100/100 100/150 126/160 160/200

Stück 1 .75 2 .55 3 .65 5 .75

Bade -Schuhe
Schilf schlappen mit und ohne Futter . . Paar 48
Schilfschuhe . iür Kinder Paar 75 H , für Herren und Damen Paar 95 H
Frottierschlappen . . . . Paar 1 .45

Bade -Anzüge für Damen
Bade -Anzug , rot Cretonne, mit weiseen Blenden .
Bade -Anzug , hell gestreift mit Blenden und Anker
Bade -Anzug , blau-weiss getupft , mit uni Koller
Trikot-Bade -Anzüge für Damen und Herren .

Bade- und Schwimmhosen für Knaben und Herren

1 .50, 1 .65, 1.80
2.35 , 2.55, 2.70
3 .10, 3.35, 3.60
mit 10 Prozent

mit 10 Prozent

Bade -Mützen
D.„.nOeltuch , imprägniert 25 ^ 40 ^Fantasiestoff , gummiert . . . . . . . . . . . . 55 J 70 4Gummistoff , grau oder rosa . . . 95 ^ 1 .20

Hiegante Fantasie -Mützen und Hauben . J,65 , 2 .25
Naturgummimützen mit Trikot -Rand, alle Grössen . . . . . . . 1 .95
Engl . Gummimützen , extra leicht und elastisch . . . . . . . . 2 .25

Schwämme Stück 40 , 80 1,25 1 .50
Gummischwämme St. 90 -5), 1 .25 , 2 .50
Schwammhalter , Celluloid St . 85 H, 1 .50
Schwanunnetze Stück 55 , 65 , 75 ^

Toilette
Schwimmseife . . . . . Stück 4 «3»
Lanolincremeseife St . 20 H , 6 St. 1 .00
Mandelseife Stück 20 4 , 6 Stück 90 4
Seifen -Papier . Brief 20 ^

Artikel
Waschlappen . . Stück 18 , 22 , 25 4
Wasch -Handschuhe Stück 10 , 16, 24 4
Celluloid -Seifendose St. 30 , 45 , 85 4
Puderpapier . Brief 45 4

10875

Baderollen stück 45 , 85 ^
Badetaschen stück 55 , 85 ^
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| Unser Spezial -Katähg über

| Baby -Ausstattungen
jj wird auf Wunsch kostenlos zugesandt.
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Größte Inh . C . Scheuer , langj. Pol . Beamter. Berbindungen.

MeröWie

ladet zu freundlichem Besuche höflichst em.

Emil Bucherer
Comptoir und Kager :

WriMsirnße 12 — Mphon 382 .
Filialen : 10825 .2.2

Mmrgerstraße 21.
Börgerstrilbe 6.
Durlacher Me 32,
Zurlacherslrabe 58,
8öthestratze 23.

kemigstratzk 10 ,
Unlerstrche 9,
Morgenstriche 17.
Schiitzenstriche 37.
Mtheim : hWtstr . 78.

Geld -Darlehen
mit ratenweiser Rückzahlung ohne
Lorkosten . Viele Auszahlungen !
Reell und diskret . Hhpotheien -
Laugeld besorgt F . Gauweiler ,
Karlsruhe - Mühlburg . Hardt-
straße 4 b. B21443

Neckarsulm . 3 HP.,Mvwrrao , billig zu verkaufen .
B21298.5.3 Akademtestratze 35 .

Ziehharmonika, KLL
gut erhalt . , f . 20 Ml . zu verkaufen ,
abends 8—9 Ubr . Hartraann , Georg -
Frtedrichstr . 18, Gib . B218S1 .S.2

KlllsittstMMM
und fabrikgemäße Reparaturen .

Atelier für Pianofortebau.
Ehr. Stöhr , Mfflhm.

Pianolager.
Lager : Verlängerte Ritterstr. 11.

nächst der Gartenstratze . SSO

Übermorgen Ziehung
XII . Pfalz, botfeiie
1.8er. z.Heb.d.? ferdezuchtetc.
LiQse ä I Mark

nur 30000
£14000

Wert der Haqrt- 3000Bswhiu Mk.
SMetlge
Sewtne . 6000
Ban Geld

a. Maeigibe d- V-rtotmgtbetVmmangiBZiehung 13. Juli 1011.General-Agentur
Peter Rixius
ln Liudwlgshafen a. Rh.Lose ä I Mk ., 11 Lose 10 Mk .

(Porto u. Liste nach auswärt *30 Pf . extra ) empfehlen

UebeU Lechleiter -Pianinos
gehören in mittlerer Preislage zu den
besten und schönsten Instrumenten.

Vertreter : Je K . UI & Z , kikmolagtzr ,
Karl - Friedrichstrass« 21.
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Cigarren
nur prima Ware, so lange Vorrat,
noch zum Steigernngspreis , im
Anktionsgefchäst von 10628 .3.2

3 » Äifchmarm ,
Zährinyerftrahe 29.

Mehrere SMImer-
tinrichlnnzen,solid gearbeitete , darunter hochfeineui Eichen und hell Nußbaum , sindim Preise bedeutend zurückgesetztund werden solche, um rasch zuraumen , außerordentlich billig ab¬

gegeben . 10764 .2.2
KaiserstrasteNr . 81 .

Mtsches! j» etrpechlee .
Auf 1. Oktober hateinegutgehendeWirtschaft (Brauereiausschank ) zuverpachten. Metzger bevorzugt .

Durlacher Löwenbrauerei
Karl Wagner . 10652

^ 9 eis. Garteustühle . 4 eiserneGartenbänke. 3 eis. Gartentisch«
billig zu verkaufe«. 10800

Kronenstrahe 32.

Bor Ihrer Abreise !
lenken Sie doch bitte Ihre Schritte
ins „Reformhaus". Jedermann weiß
ja , was eine angenehme , zweckmäßige
Kleidung bedeutet ; auf einer Er¬
holungsreise ist diese doppelt nötig.

In 10893

Geeigneter Wäsche für Damen und Herren
Bequemen Schuhwaren jeder Ari.
Bestehende Reformleibchen,Büstenhalterre

und sonstigen Artikeln , finden Sie
sicher für sich das Richtige .

Geeigneter Reise-Proviant.
Reformhaus zur Gesundheit,

L. Neübert, Kaiserftratze 122 .

sMWMWM
Wilhelm Pfrommer

Karlsruhe
Gerwigstr. 35 u. 37, Telephon 468.

□ □□□

Personen-, Lasten- u. Spelse-
Aufzüge . „

Kranen * u. Förder-Anlagen.

Weiiz - Theckr
Waldstratze 30

Außer dem phä -
nomenalenTages -

programm als
Extra - Einlage :

MeMletter
MngnWlle

Spann . Drama .
Kolorierter Kunst¬

film . Ferner :

Ser ArM in Wen
wobei die Feuerwehr von
Konstanz u . die Pioniere von
Kehl in voller Tätigkeit sind .
10861 Die Direktion .

wird abgegeben . B22014 .2.1
Näheres .Hardtstraße 40 .

Felieil-AOnW
Für 15j . guterz . Gymnasiasten ,wird in guter Familie für 4— 5 '

Wochen Pension gesucht . Beste
Verpflegung und Aufsicht wird ver¬
langt und würde einer Lehrersfam .
in Mittelbaden der Vorzugaegeben .
Offerten mit Preis unter Nr . 10894
an die Expedition der „Badischen" erbe !Preffe " erbeten . 2.1

Ein Schüler im Alter von 9 bt &;12 Jahren findet gewissenhafte
bei einem Lehrer .

PeNfwN des Großh . Lehrer - ,
seminars in Freiburg i . Br .

Vorzügliche Lage , keine weiteren !
Pensionäre ! 2 .4 !

Offerten unter Nr . 6318a an die ;
Expedition der „Bad . Preffe " erb .

Für Konditoreien
und Restaurants .

Eine gut erhaltene , wenig ge¬
brauchte Sveifeeismafchine für
Handbetrieb , ca . 20 Liter fassend ,
ist sehr preiswert abzuaeben ._ 3.1

Zu erfragen unter Nr . B22013
in/der Exped . der „Bad . Presse
Illtllln z . verk. : Plüschdiw. , Schreib-
otlltg tisch.Vertiko.Busset.Schrank.

Akademiestr. 49 . part . ' '

Neue und gebrauchte

Ladentische
mit und ohne Marmorvlatten

sind billig zu verkaufen . 10763.2.1« aiserftratze 81 .

Billig za veckllftll :
2 schöne.
Diwan .

gute Bette » sow eie in
jähringerftr 24» ll. »» *

Heirat .
Suche für meine Schwester , schöne ,

große Erscheinung ( Süddeutsche ) ,
paffende Partie . Selbige ist tüchtig ,
im Haushalt , musikalisch u . besitzt
große Borliebe für Sport . Atter
25 Jahre . Nur gutsituierte Herren
nicht unter 35 Jahren wollen Of¬
ferten unter Nr , B22012 an die
Expedition der „ Badischen Preffe "
einreichen . Volle Diskretion zu ->
gesichert.

DO' Heirat ! "IC
Paffende Partie wird gesuchtfür ein junges , hübsches Frauleinmit 90000 Mark Barvermögen .

Beff. Geschäftsmann oder Fabri¬kant bevorzugt . Diskretion gegen¬
seitig . Anfragen erbeten untenL. M. A. 316, Bahnpeftlagernd
Straßburg i . Elf. B21680»,
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Karlsruher
Liederkranz

.

.Qorgen Dienstag , den 11. Juli , abends 8 Uhr ,
im Stadtgarten ;

Sommer -Nacht -Fest
mit Musik - u . Gesangsvorträgen etc .
Die verehrlichen Mitglieder nebst Familienangehörigen werden

hierzu Ireundlichst eingeladen mit dem Bemerken , dass die Mit¬
gliedkarten zum freien Eintritt berechtigen . Es wird gebeten , in dem
für den Verein vorbehaitenen Teil des Gartens Platz zu nehmen .

Der Vorstand .
NB. Bei ungünstiger Witterung wird das Fest bis

auf weiteres verschoben . 10899

Koidenz 'Theater
30 Waldstratze 30 .

Von heute ab kommen als

Extra-Einlagen zur Vorführung:
RüWer Mlimltanz.

Natnrbilder .

KoMe Slillie W W amiiflereil.
Humoristisch .

WWeil omt Mix.
Naturaufnahme . 10887

Leute Montag abend
im ^ arte «

J ff

10889

ausgeführt von der Kapelle des

1. Bad. Leib-Grenadier-Regts . Ar. 109
Eintritt 20 Pfg . Kein Bieraufschlag .

ZweeRniä $$ig -dauerbaft-
preiswert

AM " das Beste für Touristen
ist

Reformhaus - Wäsche
(für Damen . Herren und Kinder ).

Reformhaus zur Gesundheit, L Neubert,
Karlsruhe , Kaiserstr . ISS . 6376

liooo qm großes Anwesen
im

NW " 8aniuoa ( b
billig zu verkaufen . 10890

A . Enz , Karlstratze 12 .

▼ ■ I I mit neuem sahrv . Weg , aus oie nat . Lerrasie
U M > ■ ■ ■ ■ mit wundervoller Aussicht . Am Hochwald gel .,

4 F | UU 5 Min . vom Bahnhof und dem schönsten Kur -
W 'w •w WW städtchen des Kinzigtales entfernt . Vom Be¬

sitzer unter ganz besonderen Umständen per
qm au M 0 .75 bis 1 .— zu verkaufen . Jahresertr . ca . 2ß0j (.

Offerten : An den Besitzer des Fünfmarkscheine - Nr . 583 483
postlagernd Offenburg . 5821679.3 .2

SodMctotten jeder WRLLLÄ'.lÄLW .

Brauerei vorzügliche, nur stets gut abgelagerte u . daher wohlbekömmfiche

helle und dunkle 10706 .3 .1

Heinrich Fels — Lager - u . Export - Biere
Karlsruhe

Telephon Nr. 76 Kriegstraße T15

Da z . Zt . vielfach versucht wird , den Karlsruher Bieren nicht gleich -
kommende , auswärtige Biere abzasetzen , verlange man beim
Einkauf von Flaschenbier nur Originalfüllung der Brauerei .
Nicht durch Halsetiquetts geschützte Flaschen bieten keine Gewähr .

ZilheiM Karlsruhe.
Lokal „ Prinz Karl " .

Heute , Montag :

Der Vorstand .

I. Karlsruher
MaaholiaeageseWasl .

Lokal : „Alte Brauerei Printz "
(Herrenstraße 4 ).

Heute abend st-9 Uhr

iOB
Donnerstag :

Anfänger-Probe .
Butter ! !

Frische Landbutter hat billig
abzugeben . B22010

Frau Storck . Durlachrrstr . 20 , II.

US

Diese Woche
| Ziehung garantiert 15. Juli .

+ 1
Geldlotterie

Abzug

Mk.
2ÖÖÖÖ «k.
3386 Geldgewinne :

Offenburgerlose
t Gesamtbetrag

30000 mil
54 Gew . bar ohne Abzug

25500 Hk.
Ziehung garantiert 27 . Mi .

I Gose beid . Gott . AIM . |
II lLose 10Jf Port .uJList.je30 4

empfiehlt Lotterie-Unternehmer

J . Stürmer
| Strassburg I.E., Langestr.107.
In Karlsruhe : Carl Gttta,
i lebelstrasse 11/15 , Gebr .
Göbringer , Kaiserstr .60.

a

Milchgeschäft
60 Liter , per 15. d. M . zu verkaufen .
Offetten unter Nr . B22017 an die
Expedition der „ Bad . Preffe " .

Ele¬
gante
Naturholz , billig zu verkaufen .
10886 .3.1 Philippstraste 1» .

Schreibtische
neuer , nnßbaum pol . , mit Aufsatz
und Schubladen , zu verkaufen .
B22039 Werdervlatz 33 , III . lks.

Sehr gut erhaltener , sehr schöner

MT Herd -W
wegen Wegzug für nur 3V Mk .
sofort zu verkaufen . B22022

Glumerftraste 18 , 2 . St .

Gebr. Kerbe"LS
spottbillig abzugeben . B22019

Schillerstratze 4 .

Roentgen -Apparat
pottbillig zu verkaufen . 10713 .3 .3

Kaiservafsag « 5 , 2 . Stock .

SIÄtMtek - Thealer.
Montag , den io . Juli 1911 .

abends 8 Uhr : 10870
Zum Z.Male ! Novität ! Zum 3.Male

Ae deasihe Sasme,
Operette in 3 Akte« nachdem Frau
zosischen von Georg Okonkowskt .

Musik von Jean Guilbert .
Kaffeneröffnung 7 ‘ ls Uhr .

Anfang 8 Uhr . — Ende grg . 11 Uhr

Bekanntmachung .
Im Hundezwinger des städtischen

Wasenmeisters , Schlachthausstr . 17
(zwischen Kaserne und Eisenbahn ),
befinden sich nachstehende Herren »
lose Hunde :

1 . ein grauer Wolfshund lweibl .).
'

2 . ein schwarzer kl . Spitzer (weibl . )
3. ein weiß und gelb gezeichneter

Foxterrier (männlich ) .
Dieselben werden , falls sie nicht

innerhalb 3 Tagen abgeholt sind ,
getötet bezw . versteigert . 10892

Karlsruhe , den 8. Juli 1911 .
Mt . Schlacht- u. LiehhOireklion

Arheits - LergMag.
Für den Neubau des Kollegien¬

gebäudes der Universität Frei¬
burg gelangen nach Maßgabe der
Verordnung des Großh . Finanz¬
ministeriums vom 3. Jan . 1907 die

8mm-SimWiM -MeiIeii
wie Schreibtische , Bücher - u . Akten -
Regale , Bücher -, Akten - u . Karten¬
schränke , Tische usw . in verschied .
Losen in öffentlicher Verdingung
zur Vergebung .

Zeichnungen u . Unterlagen liegen
in der Zeit vom 19 . bis 15 . Juli
1911 , vormittags von 9 — 12 Uhr
und nachmittags von 3—6 Uhr , in
meinem Bureau ' in Karlsruhe ,
Leopoldftraste 7 c und dem ört¬
lichen Baubüreau in Freibnrg .
Belfortsiraste 7 a zur Einsicht auf .

Angebots -Unterlagen können da¬
selbst , solange Vorrat reicht , kosten¬
frei erhoben werden .

Die Angebote sind vorschlossen
bis zum 29 . Juli 1911 , nach¬
mittags 3 Uhr , in meinem Bureau
in Freibnrg , Belfortsiraste 7 a
einzureichen .

Die Eröffnung der Angebote findet
daselbst , im Beisein der etwa er¬
schienenen Bewerber oder deren
Stellvertreter 10827 .2. 1
Donnerstag , den 29 . Juli 1911 ,

nachmittags 3 Uhr
statt .

Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Karlsruhe , den 7. Juli 1911 .

Professor Hermann Billing .

3 Werde - Haupttreffer
kamenausder Knielingerlotterie
an meine werte Kundschaft und
wurden fofort ausbezahlt.

Als nächste spielen nun : Ren »
stadter , Bad . Kreuz , Osfen-
bnrger k 1 Mk., 11 St . 10 M .,
3 Mark - Lose und andere
ebenfalls. iggg?

Carl Götz,
KeSetstraße 11/15, b . Rathaus .

Beteiligung .
Baron . Offizier z. D .. wünscht

sich mit einer Einlage von ea .
69 Mille an befs . Unternehmen
zu beteiligen .

Offerten unter Z. 2372 an D .
Frenz , Annonc .-Exped ., Mann¬
heim . 62420 .3.2

Gutgehende

wird von strebsamen Leuten zu
pachten oder zu kaufe » gesucht .

Offerten unter Nr . 3521360 an
die Expedition der „Bad . Preffe " .

Spiegelfchrank,
sehr groß . M . 75 .—. eleg . Müsch «
Diwan M . 36.— , Hochs. Buffet
M . 148 .—, Flnrgarobe M . 16.—,
alles neu , zu verkaufen . Werner ,
Schloßplatz 13 , Eingang Karl -
Friedrichstrabe p . r . 2522020

S Heirat.
e, kath ., Mitte oer

Vierzig . Verm . 20—22000 Jl ,
2 Kinder ( Knab . ), wünscht
fich mit kath . Beamten i . sich .
Stellung und gutem Gemüt ,
welchem an einem schönentamilienleben geleg. ist, im

lter bis zu 54 Jahren wie¬
der zu verehelichen .

Str . Diskr . Vermittl . ver¬
beten . Aufrichtige Off . mit
näheren Angaben sind unter
Z. 2978 an Saasen stein &
Vogler , A .-G . , Karlsruhe
zu richten . 10873 .3 .1

Renommierte westfälische D
Stahl - « . Tempergresterei 53
sucht gegen Provision einend !
bei den einschlägigen indu¬
striell . Unternehmungen gut
eingewhrten Vertreter
für Gr . Baden , Württem¬
berg « . Elsast. Offert, mit
Reserenzaufgabe unter Z . H .
1897durchHaasensiein& Vog¬
ler , Ge , (äüttt , ndb. aw ^ .3

Statt besonderer Anzeige .
Heute vormittag 9' st Uhr entschlief nach langem , schwerem

Leiden unsere innigstgeliebte . treubesorgte Mutter ,
Schwiegermutter , Großmutter und Schwester

Marie Bernhard Witwe
geb . Kaiser

im Alter von 69 Jahren .

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Karlsruhe , den 9 . Juli 1911.
Die Beerdigung findet am Dienstag , den 11 . ds . Mts .,

nachmittags 5 Uhr , von der Friedhofkapelle aus statt .
Trauerhaus : Augartenstraße 5, 3 . Stock . 10800

Erklärung !
Indem mir von verschiedener Seite die Mitteilung znging , daß

ich das von meinem verstorbenen Manne übernommene , und seit Jahren
von mir betriebene

SchlammkaftenReimgungsgeschäfl
aufgeben würde , erkläre ich hiermit meiner verehrten Kundschaft , daß
id, dasselbe ohne Unterbrechung in unveränderter Weise weiterführen
werde . ES wird mein eifrigstes Bestreben sein , durch prompte Be¬
dienung und mäßige Preise meine verehrte Kundschaft auch fernerhin
aufs beste zu bedienen . B22041

Hochachtungsvoll

Frau M. Hilss Wwe .,
Schlammkasten -Reimgllllgs -Institut .
Erstes und ältestes Geschäft am Platze ,

Durlacherstratze SA.

Einen 6—7 PS . 2.2

Elektromotor ,
440 Volt , gut erhalten , kauft sofort

Paul Schmitt Sohn .
6313a Kanalbau , Dnrlach .

Tüchtige 1 . Arbeiterin und ein
Lehrmädchen gesucht. 2521930.2 .2
Bauer & Städelen, Friedrichsplatz 4.

8Äli>ete8 Frmteiil
zu Kindern von 5 — 12 Jahren
per sofort zur Anshülfe oder !
1 . August gesucht . 6287a
Adolf Huber, Ml Kmill,

Ackern ( Baden ).
Gesucht per 15. August tüchtige ^

erfahrene >

Beiköchin
bei hohem Gehalt . Bild und Zeug¬
nisse erbeten . 6278 .3 .2
Sanatorium Ebersteinburg

bei Baden -Baden .

Architekt >dKgemeuk
gesucht,

welcher Lust hat , sich im Bau von Feuerungsanlagen auszubilden .
Seriösen Herren mit klarem Geist ist Gelegenheit geboten , ein seit
10 Jahren bestehendes techn . Bureau für Projektierung und Ausfüh¬
rung von Oefen für Zement , Gips und Chemische Industrie ; Emaillier ,
Muffel , Glüh - , Schweiß - und Tiegelöfen , Feuerbestattnngsanlagen »
Oefen für Müllverwertung und Müllbesettigung usw . unter äußerst
günstigen Bedingungen samt Vorhand . Plänen und Inventar zu über¬
nehmen . Vornehme , glänzende Existenz , sehr wenig Konkurrenz vor ,
Händen .

Meldungen mit Studiengang , Vermögensverhältniffe erbeten bis
spätestens 15. er . nach Mannheim , Postfach 363 . 6238a

Filialleiterin
für Kolonialwaren mit Kaution ans sofort oder
1 . August gesucht. Branchekenntnisse erwünscht, sind
jedoch « icht direkt nötig . Offerten unter Rr . 10898
an die Expedition der „ Badischen Presse " erd. 2.1

Für unser 10884

KonseltlWMelier
suchen wir geübte

Näherinnen,
kermann Mtr
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Die türkische Ktudienkommisfion in

Stuttgart .
(Tel . Bericht.)

Stuttgart , 9. Juli . Gestern abend um 9 Uhr traf die
türlische Studienkommission in der schwäbischen Residenz ein.
Heute vormittag fand zunächst die Besichtigung des Schwimm¬
bades , darauf der wertvollen Schätze der arabischen Säle im
Palais des Fürsten Karl von Urach statt . Durch die großartige
Anlage der neuen Königsdragoner -Kaserne in Cannstatt führte
der Regimentskommandeur Herzog Robert von Württemberg
persönlich die Mitglieder der Studienkommission . Um 1 Uhr
fand im Kursaal zu Cannstatt ein vom Präsidium der Stutt¬
garter Handelskammer gegebenes Frühstück statt , an dem u . a .
Staatsminister Dr . v . Pischek, Graf Zeppelin , Kammerpräsi¬
dent v . Payer und Staatsrat v . Mosthaf teilnahmen .

Der Ehrenpräsident der Kammer , Geh. Hofrat Dr . von
I o b st, hieß die Gäste auf das herzlichste willkommen.

Ahmed Zhsan Bey , der Herausgeber der illustrierten
Zeitschrift „Servet - i-Hounoun"

, dankte in französischer Sprache
mit herzlichen Worten für die freundliche Aufnahme und Be¬
grüßung , indem er besonders auf die Anwesenheit des Mini¬
sters Dr . v . Pischek und des Grafen Zeppelin hinwies . Der
Redner schloß mit einem Hoch auf den König , die Stadt Stutt¬
gart und die Handelskammer .

GrafZeppelin sagte darauf in seiner Ansprache, daß er
einen tiefen Eindruck von dem hohen Geiste bekommen habe,
der in wirtschaftlicher, politischer und kultureller Beziehung
die Türken auszeichne.

Hierauf hielt Staatsminister Dr . v . Pischek eine lange
Rede. Die württembergische Regierung schließe sich der all¬
gemeinen Freude darüber aufrichtig an , daß eine so große
Zahl hervorragender und einflußreicher Angehöriger des
osmanischen Reiches nach Deutschland und Württemberg ge¬
kommen sei. Manche der von ihnen gewonnenen Eindrücke
werden sich ja nach den Gesetzen der menschlichen Natur all¬
mählich wieder verwischen und verflüchtigen . Aber bleibend
erhalten wird sich doch der die Stimmung beherrschende Ge -
samteindrnck, daß das deutsche Bolk sich unter Einsetzung sei¬
ner ganzen Kraft bemüht , in ernster , friedlicher Arbeit seine
Entwickelung und Leistungsfähigkeit auf allen Gebieten des
kulturellen und wirtschaftlichen Lebens in stetem Fortschrei¬
ten zu heben, daß es zu diesem Zweck entschlossen ist, die nach
schweren Kämpfen auf der Grundlage seiner nationalen Eini¬
gung errungene politische und wirtschaftliche Machtstellung
unter Wahrung seiner vollen Gleichberechtigung imt den an¬
deren großen Nationen zu erhalten und zu sichern , und daß
es sich innigst freut , wenn es auf diesen Wegen den freund¬
schaftlichen und sympathischen Gesinnungen des gerade jetzt
mächtig aufstrebenden und in raschem und kulturellem Auf¬
schwung begriffenen osmanischen Volkes begegnet und wenn
es seinerseits in die Lage käme, zu diesem Aufschwung för.
dernd beitragen zu können. Auf die stetig fortschreitende Be¬
festigung der guten und freundschaftlichen , politischen und
wirtschaftlichen Beziehungen, die das osmanische und das
deutsche Volk miteinander verknüpfen , erhob der Minister sein
Glas .

Die von Hacki Bey ins Türkische resp. Deutsche übertra¬
genen Reden wurden sämtlich sehr beifällig ausgenommen .

Dom Kursaal begab sich die Gesellschaft , einer Einladung
oes Königs folgend, in die „Wilhelms ".

Abends veranstaltete der Verband württembergischer In¬
dustrieller gemeinsam mit den Inhabern der Firmen F . Gei¬
ger und Haueisen «. Co. ein Souper im Hotel Marquardt,
an dem wiederum u . a . Kammerpräsident ». Payer , Staats¬
rat v . Mosthaf , sowie die hervorragendsten Industriellen des
Landes teilnahmen .

Fabrikant S ch ö t t l e hieß die Anwesenden herzlich will¬
kommen und wies auf di« wirtschaftlichen Beziehungen zwi¬
schen Württemberg und der Türkei hin .

Ahmed Ihsan Bey dankte den württembergischen
Industriellen und pries die württembergische Industrie , die
auch in der Türkei durch ihre vollendeten Kuvstarbeiten die
höchste Anerkennung und Bewunderung gefunden habe . Der
RÄmer schloß mit dem Wunsche der weiteren glücklichen Ent¬
wickelung der württembergischen Industrie .

vom Grotzh. Konservatorium sür Musik.
■A Karlsruhe , 10. Juli . Die vierte und fünfte Prüfung tru¬

gen gleich der dritten den Charakter von Kammermusikkonzerten , in
denen Ensemblestücke und Soli in angenehmer Art abwechselten. Die
Anfangs - und Schlußnummer des 4 . Prüfungstags (Donnerstag )
bestand in Vorträgen der Orchestcrklasse (Serenade für Streich¬
orchester von Mozart und Symphonie a -moll , 1 . Satz , von Mendels¬
sohn , letzteres offenbar ein „ausgegrabenes " Jugendwerk des Mei¬
sters, das für die Ausführenden aber recht große Schwierigkeiten
bietet ) . Die Leiden Nummern waren ausgezeichnet
studiert und erklangen rein und tonschön . Variationen
t -moll von Haydn und Bagatellen op . 126 von Beethoven ,
wurden , erstere durch Fräulein Matbilde Geißler , letztere durch Frl .
Hedwig Frankl , einfach und sinnig wiedergegeben , so recht im
Geiste der feinen und intimen Kompositionen . Das Duett aus
„Die lustigen Weiber von Windsor " paßt bester auf die Bühne als
in den Konzertsaal , machte aber in der wohlgelaunten Wiedergabe
durch Frl . Mina Roth und Frl . Rosa Geifert auch hier eine gute
Wirkung . Eine hübsche Leistung boten Herr Rudi Kuh » und Herr
Hans Meetz mit Variationen für zwei Klaviere über ein Thema von
Beethoven von Saint -Saöns . — Die fünfte Aufführung begann mit
der sehr tüchtigen Wiedergabe von Liebestraum As -dur von Liszt und
Scherzo fi-moll von Chopin durch Fräulein Emmy Karrer . Die
Sonate A-dur für Klavier und Violine von Cösar Frank gab Frl .
Else Heidrich und Herrn . Ottomar Boigt Gelegenheit zu zeigen, daß
sie in die Empfindungswelt desFranzofen gut eingedrungen sind und
über das für moderne Kammermusik nötige musikalische und technische
Rüstzeug verfügen . In zwei Romanzen für Klavier von Schunrann
zeigte Frl . Toni Sahm Gewandtheit . Die große Arie des Max und
„Der Freischütz " wurden von Hrn . H . Schmitt mit nicht großer aber sehr
sympathischer Stimme gesungen. Höher als seine Mittel ist seine vor¬
nehme Art zu singenzu bewerten . Eine bravouröse , dabei außerordentlich
gediegene Leistung war der zündende Vortrag der Spanischen Rhapsodie
von Liszt durch Fräulein Johanna Kunz. Der blinde Herr Ludwig
Kühn ist auch auf dem Violoncello ein weitoorgeschrittener Schüler .
Kol Ridrei von Bruch gelang ihm einwandfrei . Den Schluß bildete
der durch technische Glätte und angemestene Aufführung ausgezeichnete
Vortrag der Variationen über ein Thema von Händel für zwei Kla¬
viere von Volkmann durch Fräulein Martha Ettlmger und Fräulein
Gertrud Eyth .

Hübeln Reck, Minke
Teeba . Bn «M , T*L 12TL Tlefbohraagran 4189

« ogx » 1330 . WaawrMtongen , Pompenani *« «n,

Wasch - Ti schdecken
Montag Dienstag , Mittwoch Im Lichthof

zu besonders billigen Preisen .
Genre Künstler-Decken
Genre Spritz-Malerei -Decken

Genre Gobelin -Decken

Doppelt gewebte Decken s

ca . 130/136

Soweit Vorrat

10876

130/100

stück 1 .90 2 . 90 3 .60 2 .45 4 .00 4 . 50
ca . 85/85 130/130 130/160 160/160 160/300

stück 2 .65 5 .50 7 .50 . 9 .50 12 . 00
140/140 130/160 150/18C

stück 5,50 6 80 10.00
ca . 130/130 ■ - 130/160 150/200

stück 2 .45 3 .60 3 .10 4 .80 4 .25 5 .80

Stückware , cs . 125 cm
doppelt gewebt Meter

1 TC doppeltseitig 1 1 (T
^ Meter C1J

Stellen-Angebote.
BureaugeW.
Hiesiges Bangeschäft sucht zum

sofort,gen Eintritt einen Bnreau -
gehilfen . Flotte Haudschri ft, sichere -
Rechnen , Maschinenschreib. (Ideal !und Stenographie Hauptbedingung .Offerten unter Nr . 10818 an die
Exped. der „ Bad . Preffe "

. 2 .2

Werkzeuge.
. Routinierter brancheknndiger
lunaer Mann für die Reise zmnbaldigsten Eintritt gesucht .

Offerten unter Angabe des Le¬
benslaufsund der Gehaltsansprücheunter Nr . 10797 an die Exped . der
Bad . Presse" erbeten.

Setationänaler , j
speziell für Kirchenarbeit , suchtI . Kollek. Konstanz.

lPlastisch malen Bedingung ).Morimbeiter
znmSchiffausladen sofort gesucht .

SyMkgtfmes Kchlen-Kmlor
G. m. b. H .

Karlsruhe i. B . , Karlstrasie 20 .
Telephon 2644 . 10891

Friseur -Gehilse
tüchtiger , kann eintreten . B22035

R . <» artner , Durlacherstr . 87.

MihnerMe,
ein tüchtiger, selbständiger, findet
sofort dauernden Platz bei guter
Bezahlung . 6323a
Willi . Klecker , Pforzheim ,

Jspringerstratze 13. 3.1
Jüngerer , lediger

mit guten Empfehlungen wird persofort gesucht . 10901
ttriegstrafie 17, 1 . St

6iiuuiie !iifi (f)etJunge
nicht über 16 Jahren , Sohn recht -
schaffenerEltern , findet sofort Stelle
als Ausläufer . 2.1

Zu erfragen unter Nr . 10693 inder Exped. der „ Bad . Presse" .

Frau Kull , Herrenalb.
Billa Waldblick .

Sofort in kleine Fam . gef . ein
Mädchen, das kochen kann oder
eine Aushilfe für Juli . B21953

Eisenlohrstraße 35» HI . <5tod.

Dienstmädchen,
sieißig und anständig , tn kleinen
Haushalt für sämtliche Hausarbei¬ten auf 15. Juli oder 1 . August ge¬
sucht. Offerten unter Nr . 10799 andie Erved . der „ Bad. Preffe" erb.

Vom 15. Juli bis 1 . Aua. wirdein sauberes Mädchen zur Aushilfemr häusliche Arbeit gesucht .B21900.2.1 Kriegftr . 145, 3 . St .
Wegen Erkrankung des jetzigen

Mädchens, wird sofort jüngeres ,fleißiges Mädchen sür Hausarbei¬ten gesucht.
Kmnpr echtste . 13, Part. B218S4 .

Mge ICH
finden für leichtere Arbeiten

j dauernde Stellung bei

P. Wolff & Sohn
G . m. b . H . 10888 >

Durlacher -Allee 31,33 .

Fräulein , das kochen, bügeln und
nähen kann , als

Stütze der Hausfrau
gesucht. Familienanschluß. Dienst.
Mädchen rm Hause. 6320a.2.1

Sanitätsgeschäst Caroli ,
Lahr, Kaiserstr. 27 .

B Stellen finden sofort:• Kellnerinnen , Hotelzimmer¬
mädchen , Mädchen sür alles . Helene
Böhm , Kronenstr . 18 , II, gewerbs-
mäßige Stellenvermittlerin . B22025

H . Stellen finden
Kellnerinnen,Buffetmadchen,Hotel¬
zimmermädchen inSaison ,Mädchen ,
welche kochen können, sowie Hans -
und Küchenmädchen .
Frau Anna Httf ler , Zährinaer-
stratze Rr. 8 , II . , gewerbsmäßige
Stellenvermittlerin . 5322028

M .
6fdlen Wen: S3kom

l Kellnerinnen, HanSmädch ^
w . serviert , Buffetanfängerin ,

Köchin, Küchenmädche» , Mädchen in
Geschäftshaus u . z . Beihilfe i .Laden ,
d . Sophie Mayer , Waldhornstr . 44,
gewerbsmäßigeStellen Vermittlerin

d .r ' vat - u . Re-
staurations

„ köchinnen , Kinderfräul ., Hotel -
zimmermädchen, Serbierfrl . u.

Alleinmädchen für hier und ausw .
durch Luise Zeller , Hirschstr. 25.
Hinterhaus , 2 . St . , gewerbsmäßige
Stellenvermittlerin . 2322038

Auf den 1 . September wird zu
einzelner Dame eine gute

Köchin
die selbständig der bessern Küche
vorstehenkann, gesucht , die ein Teil
der Hausarbeit mit dem Zimmer¬
mädchen besorgt. 6319a .3 . 1

Offerten mit Zeugnissen erbeten
an Frau Berta Kuppenheim ,

Pforzheim , Durlacherstr. 23.

Gesucht
per 15. Juli eine Köchin , die
lelbständig einer Hotel - u . Restau¬
rationsküche vorstehen kann.

Offerten unter Rr . 10878 an die
Exped . der „ Bad . Preffe " erbeten .

Für 2 Frl . sind
Kochlehrslellen
per 15. Juli in Hotel u . Restaur .
zu besetzen .

Offerten unter Nr . 10879 an die
Exped . der „Bad . Presse " erbeten .
Ein Mädchen KX
arbeit für sogleich gesucht .
2322015 Westendftr. 23, 3. St .

3» vermieten Wohnung,auf 1 . Oft.
sehr schöne

7 große Zimmer, Erker . 3 Balkone , Bad , Vorratszimmer u.
reichlich Zubehör Karlstratze 66 , 4 . Stock. Näheres da-
selbst 2 . Stock. 10858*

Mädchen gesucht
per 1 . August bei gutem Lohn zukleiner Familie tüchtiges, solides,zuverlässiges Mädchen , das gut
bürgerlich kochen kann und in der
best . Hausarbeit bewandert ist.

Offerten unter Nr . B21970 andie Exped. der „ Bad . Preffe "
. 3 .2

Aus 1 . Sepleulber
eventl . auch früher , wird für einen
äl t . Herrn mit ruhig . Haushalt ein
Mädchen gesucht

das selbständig bürgerlich kochenkann u . die Hausarbeit übernimmt .
Offerten bis spätestens 15. Juli

an Frau Dr . Straus , Webrr-
straße 3 in Karlsruhe erb.

Wir haben 10885.3 .1

Wohnungen
von 4 bezw . 3 u . 2 Zimmern nebst
Zubehör, sowie Bnrean -, Werk¬
statträume u . Stallung sofort oder
später zu vermieten . Näheres

v. Barsmifchsches Sägewerk ,G . m . b . H ., Marienstrasse 80 .

Zim
lUf 1 .

von 2 oder

auf 1 . August od . später zu ver¬
mieten . Näheres Luisenftratze 93,2. Stoch_ S322009.2.1

Mädchen
Lohn gesucht. 5322023’

Kaiserstraste 100, im Laden .
Ein braves, fleißiges

Mädchen ,
das etwas kochen kann u. willig alle
Hausarbeit verrichtet, wird auf
15 . Juli gesucht . 10880

Kaiserstraße 118 , 2 . Stock.

Ste ! len *Gesuche .
WM . mW

" '
im Eisenbetonbau erfahren, sucht
Stellung . Prima Zeugnifse und
Referenzen . 2 .1

Offerten unter Rr. BLA » 8 an
die Exped . der „Bad . Preffe ".“ Junger Mann, 5
kaufni . gebildet , mit Nennt
nissen der franz . Sprache

sucht,
gestützt auf prima Zeugnisse und
Referenzen , alsbald

Stellung .
gleich welcher Branche, bei besch.
Ansprüchen. Offerten erbitte unt .Nr . B21947 an d. Exp. d . Bad . Pr .

Junger Kontorist , gewandter
Buchhalter und Maschinenschreiber

austoärtS . Off. unt . Nr . B22003
an die Expedition der „Bad . Presse

Vermietungen .

MWil-Gchch !
Auf 15. Juli oder 1 . August suche

ich ein Mädchen, welches schon in
besserem Hause gedient hat , nicht
unter 19 Jahren .

Offerten unter Nr . 10896 an die
Expedition der „ Bad . Presse " . 3.1

Putzfrau für abends einen
Laden zu putzen gesucht. B22034

Kaiserstratze 122.

Bürgerstraße 3

I

ist ini 2 . Stock eine schöne5 Zimmer» Wohrumg
sogleich oder auf 1 . O-ktober zuvermieten . 10553

Schöne Wohnungen.
bestehend aus 3 Zimmern , Kücheund Zubehör , sind zum 1 . Oktober
zu vermieten . Näh. Beilchenstr . 7,Hinterhaus . _ 10882*

S» sermieten Iäs
erfragen Werderftr . 2u, 4. St
oder Lraurrttr . S ^

ZmbMr. l? Vi &JäS“
Wohnung mit Erker u. Veranda
per sofort oder später zu Ver¬
mietern_ 10881 .3,1
Bürgerstraße 13 ist im Seitenbau
3 . Stock , eine schöne Wohnung , 8
Zimmer , Küche und Kämmerchen ,
versehen mit KochgaS , sofort oder
später zu vermieten . B22016
Zu ertragen im Laden .

Gerwigstraße 34 ist eine schön
3 Zimmerwohnung mit Balkon u
Veranda , Küche , Keller , Manfard
u. Zubehör auf 1 . Okt . billig zi
vermiet. Näh . i . Laden daselbst od
Kornblumenstr . 1 , III ., r .

Luisenftratze 4l , Seitb . , ist große
2 Zimmerwohnung sogleich . od . auf
1 . August an kl. Familie zu ver-
mieten. Näher . 2 . St . B22007

Schützcnstratze 83 ist ein Zimme
Küche, auf sogleich öder '
vermieten.

Zu erfragen 1 . Stock .
Sophienstr . 13, IV . , Stb . , ist schöne
Zweizimmerwohnung mit Zubeh .
sofort oder später zu verm . Preis
210 M pr . Jahr . Näheres Vor -
derhaus , H . Stock ._ S321966

Sternbergstraße la , Oststadt , schöneDrei -Zimmerwohnung m . Zubeh .,allein auf d . Stock , an ruh . Fam .
ohne Kinder auf 1 . Okt . zu verm .
Zu erfragen im 2 . Stock. B22006

Wcrderplatz Nr . 31 ist eine schöne
3 Zimmerwohnung auf 1 . Okto¬
ber zu vermieten im Seitenbau .
Näheres im Laden . 8321626

In Durlach
habe 3 n . 4 Zimmerwohnnnge
per sofort, auch zum 1 . Oktober z
vermieten. Näheres Beilchenstr .
in Karlsruhe . 10883

2 schone Zimmer
geg. die Straße gelegen, (Sommer -
leite) nebst Küche, Keller u . Man¬
sarde sind bis 1 . Oktob. an ordentl .
Leute zu vermieten . 10657*

Zu erfr . Werderstratze 87, Part .

WMlziMMLL ! -.mieten. Kaiserstr . 229, Einga
Hirschstraße , 4 . Stock .

Einfach freundl . möbl. sonnige
ruh Zimmer ist auf 15 . Juli od
1 . Aug . mit Pension billig zu ve
mieten. B219

Lesfingstt . 78, IV . St . , rech
Hirschstraße 25, Ht . IL, ist ei
möbliertes Zimmer sofort zinneten . B

Kreuzstr. 10 . 1 Treppe hoch, ist
einfach möbliertes Zimmer i.Pennon sofort zu vermieten . B»

Kronenstraße 18 , 2. Stock , ist ein
gut möbliertes Zimmer sofort an
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Engl . Tüll -Gardinen , cr&neu .
weiß, gute Qualitäts - Gardinen , 170
130 cm breit . . » . , 95, I w ^

Engl . Tuil - Gardinen , Q C
elfenbein . 1 .25, UU

Engl . Tüll - Scheiben - Gar - w a
dinen , vorzgl. Kreuztüllware 65, Tsö 2?

Engl . Tüll - Gardinen , abge¬
paßte Fenster, durchweg gute EL 75
Qualitäten . .* . . . 8.75, w

Engl . Tüll - Künstler - Gar¬
dinen , weiß u. elfenbein, 2Flügel, C75
1 Lambris . . . . . 12 .—, W

Künstler - Gardinen - Stoffe ,
besonders geeignet für Gardinen , 145
Brise-bises und Stores . 1 .95 , R

Gardinen - Mull , ca. 125 cm br ., Q C
gute engl. Ware . Meter 1 .65 , UÜ ^

Kongreßstoffe , no _ i30cmbr .,
gestreift u. glatt, durchweg gute CQ
Qualitäten, Meter . . . 95, Uw V

Farbig gestreifte Kongreßstoffe , CO
130 u. 140 cm breit . . 1 . 10 VW ^

Madras - Garnituren m mo- 075
demsten Farbenstellungen, 14.—, v

Brise - bises in Engi.-Tüll, weiß, OC
cröme u. elfenbein . Paar 1 .45, OU ^

Brise - bises in Erbs-Tüfl, m. reich. Q C
Bandverzierungu .Volant,Paarl .85 Uli %

Erbstüll - Stores,ca . i4ox325cm E75
elfenbein . . . . . . 7 .50, v

Erbstüll - Stores m. Vokmt,«Hen» O50
bein . . . . . . . 12 .50, O

Erbstüll - Gardmen , mod. aus- 750
geführt . 12 —, I

Erbstüll -Künstler -Gamituren 775
einzelne Fenster . , . 10 .—, I

Erbstüll - Bettdecken über zwei 050
Betten . . . . . . 16.—, O

Erbstüll - Bettdecken über ein
Bett m . reicher Band- od . Spachtel- 080
ausführung . . . . . 9.50, U

Erbstüll - Bettdekorationen
£ ^

50

Engl .-Tüll - Bettdecken über 075
2 Betten , weiß u. crfene . 8.50, V

Engl .-Tüll - Bettdecken über 060
1 Bett, weiß u. creme . . 4.50 , U

Künstler - Leinen - Gamituren Q85
mit modernen Stickereien 9.75, v

Tuch - Garnituren , bordeaux u. 7 ®®
grün , m. mod.Tressen-Besatz 12.—, I

Extra - Preise
für

Gardinen
, Teppiche

Portieren
.

Decken .

Teppiche
Größe ca. 130x200 170x235 200x300 250x350 300x400

Preis 7 50 13 75 12 50 18 °° 19 °° 35 °° 48 °° 72 °° 68 °° 85 °°

Linoleum -Teppiche
Größe 150X200 180x250 200x250 200x300 300x400

Preis 6 40 7 75 9 70 12 °° 9 ® 14 °° 12 50 16 °° 46 °° 59 °°

Linoleum -Vorlagen
OrtBe — 40x40 50x90 70x90 70x115 90x130

Preis 35 50 » 85 95 » l ls l 50 2 2s 2 ”

, Bettvorlagen
Größe ca. 50x100 55x115 60x120 65x130

Preis 1 9s 2“ 275 3“ 3“ 4«

Bettstellen ffir Kinder und
575 350

Erwachsene .

%

Kinderbett wie obige Abbildung ,
2 Seiten abschlagbar u. verstell- 1 Qgz
bares Kopfteil , Größe 60x 120 * *

Kinderbett wie ouige Abbildung ,
2 Seiten abschlagbar u . verstell- Ql 75
bares Kopfteil , Größe 70X140

Geschwister

Knopf .

Linoleum -Läufer, fehlerfrei,
60 cm brat . . . . — .95 , 85 »

Linoleum -Läufer, fehlerfrei,
67 cm breit . . . . . 125 , £

05

Linoleum -Läufer, fehlerfrei,
90 cm breit . 1 .45 , £

25

Linoleum - Läufer, fehlerfrei,
110 cm breit . . . . 1 .85 , £

45

Linoleum -Läufer, fehlerfrei,
133 cm brat . . . . 2 .60 ,

o
MC

Linoleum , 200 cm breit,
in Coup , bis 7 Meter, per Mtr. 2 .90 , 2

15

Linoleum , 200 cm breit,
modernste Muster, Meter 3 .50 ,

oCM
OC

Granit -Linoleum , 200 cm breit,
Meter 5 .50 , 3

° 5

Inlaid . Linoleum , 200 cm breit,
Meter 7 .50 , 585

CoCOS-Läufer, ca. 67 cm breit,
Meter 1 .55 , £

25

CoCOS-Läufer, zum Zusammen¬
setzen für Teppiche , ca. 90 cm
breit . . . . . Meter 2 .65 , 165

Boude ^Läufer , besonders geeignet O20
für Treppenbelag . Meter 3 .75 , U

Stoff - Läufer, in haltbarerQualität , 110
nur moderne Muster, Meter 1 .95 , JL

Jacquard -Schlafdecken , 080
ca. 150x200 cm groß , 5 .50 , Q

Bettücher , gestreift und weiß,
Stück 2 .75 ,

Steppdecken , rot, gefüttert,
Stück 7 .50 ,

r
390

Steppdecken , doppelseitig, in allen O 75
gangbaren Farben . . 14 .— , Ogangbaren

Wollene Schlaf decken mit *750
' Baumwollkette . . . 12.75 ,

Chaiselongue - Decken in
Plüsch - h. Kelim-Art . 32 .50 ,

T
18°°

Tischdecken in Plüsch , bordeaux , £ 85
grün u. blau , mod . bestickt, 16 .— ,

Tischdecken in Filztuch , reich
bestickt . 7.— ,

Leinen -Tischdecken mit mod.
Stickerei . 14.— ,

k
2 50

5
° °

Gartendecken in modernen
Mustern . . . . . . 4 .50 ,

125
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